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ich Nach 
a lich beſcht 


Die Expedition iſt auf der Herrenftrafe Nr. 20. 


Sonnabend den 13. März 


Die Publikation der lokalpolizeilichen Ver⸗ 
ordnungen betreffend. 


Bi In Anwendung der uns durch die Allerhöchſte Ka⸗ 
ets⸗Ordre vom 8. Februar v. J. (Geſetz⸗Sammlung 
a S. 46) beigelegten Befugniß, beflimmen wir 


daß die Publikation lokalpolizeilicher Verordnungen des 
* Königl. Polizei⸗Präſidii künftig durch Inſer⸗ 
fin in den öffentlichen Anzeiger zum Amtsblatt er⸗ 
bi gen ſoll, um die in der gedachten Allerhöchſten Ka⸗ 
nets⸗Ordre näher bezeichnete verbindliche Kraft zu 
erhalten. 
— Königl. Polizei⸗Präſidium wird indeß außerdem 
bet die lokalpolizeilichen Verordnungen durch die beiden 
. Zeitungen, fo wie durch Aushang in dem Kö⸗ 
— 3 Polizei⸗Gebäude und im ſtädtiſchen Rathhauſe 
je zn des Publikums bringen, ohne daß dies 
ei - weſentliches Erforderniß der Publikation fein 
U 2 85 März 1841. 
otliche Regierung. 
Abtheilung des Innern, e 


BEL a — 


Bekanntmachung. 
77 nu Erlangung einer beſſeren Poſt⸗Berbindung zwi⸗ 


veelau und Warſchau werden vom 1 
J. an iwiſchen Brestan und Kalit auf ber d . nken 
Trebnitz, Sulau, au und Kaliſch auf der Route über 


Inland. 
Landtags : Angelegenheit. 

Danzig, 6. März. Nachdem feit der letzten Ple⸗ 
nar-Sigung die Abgeordneten in zahlreichen Ausſchüſſen 
täglich zuſammengetreten waren und die dem Landtage 
überwiefenen Gegenſtände vorberathen und bearbeitet hat⸗ 
ten, fand heute wiederum eine Plenar⸗Sitzung ſtatt. In 
derſelben wurde zuerſt das Protokoll der letzten Plenar⸗ 
Sitzung vorgeleſen und angenommen, ſodann aber, der 


Tagesordnung gemäß, zur Berathung und Beſchlußnahme 


über die von den Ausſchüſſen vorbereiteten Gegenſtände 
übergegangen. Es erfolgte zurrſt ein Vortrag des Aus: 
ſchuſſes für ſtändiſche Angelegenheiten über den beim Be: 
ginne des Landtags eingereichten Antrag, nach welchem 
auf einem geeigneten Platze und durch freie Unterzeich⸗ 
nung der Koften Seitens der Bewohner des König⸗ 
reichs Preußen ein Standbild König Fried⸗ 
rich Wilhelm's III. errichtet werden ſoll. Auf 
dieſen Antrag wurde einſtimmig beſchloſſen, denſelben 
Sr. Majeſtät dem Könige zur Genehmigung vorzutra⸗ 
gen, mit den Maßgaben, daß das erwähnte erzene Stand⸗ 
bild in der Haupt: und Reſidenzſtadt Königsberg errich⸗ 
tet, die Unterzeichnung dazu aber noch durch den ver⸗ 
fammelten Landtag eröffnet und nach deſſen Schließung 
durch einen von demſelben erwählten Ausſchuß weiter 


geführt werden möge; daß ferner dieſer Ausſchuß den 
nach Maßgabe der Mittel gefertigten Entwurf der Al⸗ 


Mibteſch, Stephan, Bol, > ei E Beſtätigung vorlegen, für die Ausführung in 


5 forgen und über die Aufſtellung die Allerhöchſten 


und Oſtrowo Perſonenpoſten eingerichtet, welche ſich in | Beſtimm 


Kaliſch mit der wöchentlich ſechsmal zwiſchen dieſem 
Orte und Warſchau kurſirenden Brief: und Perſonen⸗ 
poſten genau verbinden. Der Gang der Perſonenpoſten 
wird folgendermaßen ſtattfinden: 
aus Breslau täglich 12 Uhr Mittags, 
durch Krotoschin täglich 11% bis 12%, Uhr Nachts, 
durch Oſtrowe täglich 4%, dis 5%, Uhr früh, 
in Kaliſch täglich 9¼ Uhr Morgens 
zum Anſchluß an die Montag, Dienſtag, Mittwoch, 
onnerftag, Freitag und Sonnabend 11%, Uhr Vor: 
8 abgehende Warſchauer Poſt, welche den folgen⸗ 
en Tag des Nachmittags in Warſchau eintrifft. 
Aus Kaliſch: 
Montag, Dienſtag, Donnerſtag, Freitag, Sonn: 
. 
ubor / i 
cus pa Er un Poſt 15 N 
in Oſtrowo dieſelden Ta 
aus Oſtrowo täglich 8 e e 2 
durch Krotoſchin täglich 12 bis 1 u 8 
in Breslau täglich 12%, Uhr N dr Nachts, 
Zu der Preußischen Pr Lesen nenne. 
Kaliſch und von Oſtrowo nach a een Ra 
figige, auf Druckfedern ruhende Wagen en lee 
Kondukteure begleitet werden, in Wa en oe ve 
die im Hauptwagen nicht Platz fiadenden Per 5 
werden Beichaiſen geſtellt. Das Perſonengeld — 5 
für die Meile 6 Sgr., bei welcher Zahlung auch 30 
Pfund Gepaͤck frei defördert werden. 
Die Poſt von Breslau bis Kaliſch und ven Oſtrowo 
bis Breslau wird zur Briefe und Packet⸗ Beförderung 
mit benutzt. 4 
Mit der Pol von Kaliſch bis Warſchau und von 
arſchau bis Oſtrowo werden dagegen nur Perſonen 
Pr Briefe befördert. Die Packete und Gelder erhalten 
Beförderung durch die einmal wöchentlich kurſirende 
den doſt, daher die Verſendung von Fahrpoſt⸗Gegenſtän⸗ 
und aus Polen vorläufig auf einmal wöchent⸗ 
Die änkt bleibt. g 
von 9 letzt auf der Tour von Breslau nach Kaliſch und 
Baan homo nach Breslau gebenden Poften werden mit 
n der neuen Perſonenpoſt⸗Einrichtung eingezogen. 
erlin, den 8. März 1841. 
Gentral⸗Poſt⸗Amt. 
(gez.) v. Nagler. 


Jeſtimmungen feiner Zeit einholen dürfe. rund 
3 055 eee — 25 Bein as Tante 
Allerhöchſten ntſcheidung noch vor dem Schluſſe des 
Landtages entgegen geſehen werden könne, eine Denk⸗ 
ſchrift an des Königs Majeſtät gerichtet und befchloffen, 
daß dieſelbe noch heute dem Landtags⸗Kommiſſarius durch 
eine Deputation überbracht werden ſolle. Bei der Be⸗ 
rathung über dieſen Gegenſtand zeigte es ſich auf eine 
herzerhebende Weiſe, wie tief und lebendig die Erinne: 
rung an des hochſeligen Königs Majeſtät in aller Her⸗ 
zen lebt, wie unendlich wichtig jedes neue, wenn auch 
äußere Zeichen des immer feſter und feſter geknüpften 
Bandes zwiſchen dem königlichen Stamme unſerer Herr⸗ 
ſcher und ihrem getreuen Volke dem Letztern erſcheint. 
Endlich, wie das innige Vertrauen zu des jetzigen Kö⸗ 
nigs Majeſtät, als ein von Gott geſegnetes Erbe, ſich 
von Tag zu Tage kräftiger bewährt und ſteigert. 


Berlin, 10. März. Des Königs Majeſtät haben 
den General⸗Lleutenant von Thile I. zum Geheimen 
Staats: Minifter zu ernennen und ihm die Verwaltung 
des Staats Schatzes und der Münzen zu übertragen 
geruht. — Se. Majeftät der König haben den bisheri⸗ 
gen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Oelrichs zum Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Rath bei dem Land⸗ und Stadtge⸗ 
richte in Frankfurt a. d. O. zu ernennen geruht. — 
Dem Werkmeiſter Johann Abrah. Germain zu 
Elberfeld iſt unterm 28. Febr. c. ein Patent auf elne 
in ihrer ganzen Zuſammenſetzung für neu erachtete Vor⸗ 
richtung, um den zur Haarweberei gebräuchlichen Haken 
durch die geöffnete Kette zu führen, auf Fünf Jahre, 
von dem gedachten Termine ab, für den Umfang des 
Staats ertheilt worden. 

Der Königliche Hof legt morgen, am 11. Marz, 
die Trauer auf drei Tage für Ihre Durchlaucht die 
verwittwete Fürſtin Amalie Charlotte Wilhelmine Luiſe 
von Anhalt⸗Bernburg⸗Schaumburg, an. 
8 hre Königl. Hoheiten der Großherzog und bie 
roßherzogin und Ihre Hoheit die Herzogin Ka⸗ 
6 Ne „ - Strelig find er 
»Strelitz hier angeko nd im Königliche 
Schloſſe abgeſige ee s 

Abgereiſt: Der Kammerherr, außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. Nie⸗ 
derländiſchen Hofe, Graf von Wylich und Lottum, 
nach Putbus. 


* Berlin, 10. März. (Privatmitth.) An unſerm 
Hoflager wird es durch den Beſuch vieler hoher Frem⸗ 
den wieder ſehr lebendig. Geſtern fand zu Ehren der 
erſt vorgeſtern Abend ſpät angekommenen Großher⸗ 
zoglich Mecklenburg = Streliger Familie ein 
Diner beim Könige ſtatt, wozu die Prinzen und Prin⸗ 
geffinnen, fo wie, die Miniſter und Hofkavaliere invitirt 
waren. Abends wohnten die Allerhöchſten Herrſchaften 
der Opernvorſtellung vom Feenſee bei. Heute Mittag 
ſpeiſt die königl. Familie in Charlottenburg, um dort 
den heute ſtattfindenden Geburtstag der verſtorbenen 
Königin Louiſe zu begehen. Künftigen Sonntag 
wird auch die Großherzogl. Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
einer Familie hier erwartet. Der Herzog v. Leuch⸗ 
tenberg will, wie man hört, ohne ſeine erlauchte Ge⸗ 
mahlin unſere Hauptſtadt berühren, und auch allein nach 
Petersburg gehen, da die Aerzte der kaiserlichen Tochter, 
aus erfreulichen Umſtänden widerrathen haben, die be⸗ 
ſchwerliche Rückreiſe in ſo kurzer Zeit zu machen. Bis 
zur ſtillen Woche werden ſich wahrſcheinlich alle dieſe 
hohen Herrſchaften in unſerer Mitte aufhalten. — In 
unſern Salons hält man die Gefahr eines Krieges 
für ganz befeitigt, weshalb man das Augenmerk mehr 
auf innere Angelegengeiten richtet. Die kirchlichen 
Angelegenheiten, beſonders die mit Rom, werden 
bei uns viel beſprochen. Es ſcheint, daß der Domherr, 
115 v. Diependrock zu Regensburg, ein geborener 

eſtphale, die meiſte Ausſſcht auf den erzbiſchöfllichen 
Stuhl von Köln habe. Gewiß wird er den Streit 
zwiſchen den Hermeſianern und deren Gegnern zu ſchlich⸗ 
ten verſtehen. Ferner vernimmt man, daß man damit 
umgehe, die Militärs katholiſcher Confeſſion 
mit der Pfarrenpflege des Ortes zu verbinden, und wo 
dies wegen der großen Anzahl der Soldaten nicht thun⸗ 
lich iſt, ſollen noch beſonders katholiſche Geiſtliche ange⸗ 
ſtelt werden. Aus allen dieſen Anordnungen leuchtet 
ein ächt chriſtlicher Geiſt unſerer weiſen Regierung her 
vor, und die Katholiken können nichts anders, als die 
frömmſten Wünſche für König und Regierung zu he⸗ 
gen. — Der biefige Prof. Dr. Franz hat eine grie⸗ 
chiſche Inſchrift entziffert, woran die franzöſiſchen Ge⸗ 
lehrten feit vielen Jahren arbeiteten. Dieſelbe befindet 
ſich nämlich verſtümmelt auf einer Stelnplatte, die man 
im Jahr 1839 zu Autun (Augusto dunum) in Frank⸗ 
reich entdeckte, und die aus dem 2ten oder Zten Jahr⸗ 
hundert nach Chriſti Geburt herrührt. Das hohe Alter 
dieſer Inſchrift, ſo wie die Abfaſſung, in welcher die 
Lehre des Biſchofs Irenäus, des Schülers Polpcarps, 
ausgeprägt iſt, weiſet derſelben unter allen bis jetzt be⸗ 
kannten chriſtlichen Inſchriften den erſten und höchften 
Platz an. Dieſelbe bezieht ſich auf einen Maͤrtyrer von 
Autun, und es geht daraus hervor, daß der Gemeinde⸗ 
Vorſteher in Augusto dunum an der Feier des Todes⸗ 
tages des Märtyrers Pectorius dieſes Denkmal geſetzt 
hat. Für Ppitoiogen und Theologen hat dieſe Eatziffe⸗ 
rung einen unſchätbaren Werth. — In der letzten Ge= 
neralverſammlung der Berlin-Potsdamer Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft ward von dem Vorſitzer Herrn 
Hoffawer nachgewieſen, daß ſeit Einführung zweier 
Lokomotiven von Norris aus Philadelphia nicht allein 
an Feuerungs⸗Moterial ein Erſparniß von 13,975 Rtl. 
im v. J. erlangt wurde, ſondern daß auch feitdem der 
Dienſt auf der Bahn viel regelmäßiger geſchieht. Dieſe 
Lokomotiven ſind weit einfacher, als die engliſchen con⸗ 
ſtruirt, und befinden ſich immer in brauchbarem Zuſtande. 
Die Direktion hat nun auch die engliſchen Maſchinen, 
welche früher nur mit Coaks geheizt werden konnten, alle 
jo ändern laſſen, daß auch fie mit Holyfeuerung bedient 


werden. 

Deut ſchland. 
Frankfurt a. M., 4. März. Wie man ver⸗ 
nimmt, conferirte geſtern Se. Durchlaucht der Herzog 


von Naffau mit dem Bundespräſidial⸗Geſandten, 


Grofen v. Münch⸗Bellinghauſen. — Die ober⸗ 
halb Bieberich im Rhein errichtete Steinmauer ſoll 


— 


nicht ganz im naſſauiſchen Rhein ſich befinden und ur: 
ſprünglich auch nur für das großberzogl. heſſiſche Fluß⸗ 
gebiet beſtimmt geweſen ſein. ie Zahl der vor Bie⸗ 
berich erſchienenen Fahrzeuge betrug 160 bis 170, und 


circa 500 Perſonen haben an der Errichtung der Stein⸗ 


mauer gearbeitet. Der Werth der verſenkten 
Steine wird auf 42,000 Fl. angegeben. Die⸗ 
ſes Ereigniß wird hier noch lebhaft beſprochen und er⸗ 
zeugte geſtern auch einige Bewegung in den diplomati⸗ 
ſchen Kreiſen. — Se. K. Hoh. der Prinz Adalbert 
von Preußen iſt hier angekommen. 


Frankfurt a. M., 6. März. Es verbreitet ſich 
das Gerücht, daß die Fragen, zu welchen die an der 
Petersau zum Nachtheile des Biebricher Hafens ſtatt⸗ 
gefundene Stein verſenkung zunächſt Veranlaſſung 
gegeben hat, zunächſt vor der in Mainz befindlichen 
Rheinſchifffahrts-Kommiſſion zur Verhandlung 
gebracht werden ſollen. — Seit geſtern befinden ſich der 
Landgraf Philipp von Heffen, Gouverneur von 
Mainz, und der Großherzogl. Heſſiſche Staats⸗Miniſter 
du Thil in Frankfurt, um an den Berathungen Theil 
zu nehmen, welche dieſer Zwiſt zwiſchen zwei bundes⸗ 
verwandten Rheinuferſtaaten herbeigeführt hat. Auch 
feinen die Bundesbehörden dieſer Meinung zu 
ſein, da in Mainz bereits angeordnet iſt, daß die Rhein⸗ 
brücke fortan ausſchließend unter die Aufſicht der Fe⸗ 
ſtungsbehörden zu ſtellen ſei. Preußen und Oe⸗ 
ſter reich werden künftig dafür ſorgen, daß dergleichen 
Schritte, die wahrhaftig nicht geeignet ſind, deutſche 
Einigkeit zu befördern, unterbleiben. Daß es an Spott⸗ 
gedichten über dieſes deklagenswerthe Ereigniß nicht fehlt, 
läßt ſich denken. Becker's vortreffliches Rheinlied mußte 


auch hierbei wieder Idee und Versmaaß hergeben Ei⸗ 


nen Franzoſen läßt man fingen: „Wir wolln ihn gar 
nicht haben, den ſteindeſchwerten Rhein ꝛc.“ Ein Naſ⸗ 


- fauer ſagt in Mainz: „Den Vater Rhein zu ſtein gen, 


das war doch gar zu grob. Die blinden Heſſen drehten 
uns doch 'nen argen Zopp ꝛc.. So witzig iſt man 
am linken Rheinufer plötzlich geworden! Uns kommt 
dieſer Witz aber etwas verzerrt vor, denn man wird 
ſehr bald erleben, daß die Steine auf Koſten Derer, die 
fie hineinwarfen, auch wieder herausgeholt werden müſ⸗ 


ſen. Freilich dürfte darüber leicht ein Jahr, auch wohl 


zwei vorgehen, und Biedrich leidet unter dieſer Zeit 
nicht unbedeutend. (L. 3.) 


Bieberich, 6. März. Trotz der Hemmung des 
Rheins bei der ſogenannten Petersau durch Erbauung 
eines Steinwalls fuhr dennoch das Dampfboot „Vic⸗ 
toria,“ der Düffeidorfer Geſellſchaft gehörend, geführt 
von Kapitain Brunkhorſt, nach Bieberich herein, und 
machte den Weg nach Mainz, um die Herzogliche In⸗ 
ſel, einen Weg, wo noch nie ein Dampfboot fuhr. — 
Durch Eröffnung dieſes Weges fahren nun die Böte 
der Düffeidorfer Geſellſchaft wieder deſtändig nach Bie⸗ 
berich und leidet der Dienſt daher keine Unterbrechung 


mehr an dieſem Orte. 


Das Münz⸗Amt in Stuttgart macht unter dem 
5. März amtlich bekannt: „Da einige unweſentliche Ver⸗ 
ſchiedenheiten dei der Wappenſeite der neuen Würtem⸗ 
bergiſchen Dukaten (mit der Jahrzahl 1840 u. 1841) 
wie dieſe bei der Anfertigung und dem Nacharbeiten der 
Prägeſtempel häufig vorkommen, Veranlaſſung zu dem 
Gerüchte gegeben haben, daß im Auslande nachgeprägte 
neue Würtembergiſche Dukaten ſich in der Circulation 
befinden; ſo wird hiermit bemerkt, daß ſämmtliche bis 
jetzt dem unterzeichneten Münz⸗Amte als verdächtig vor⸗ 
gelegte dergleichen Dukaten als von der Königl. Münze 
ausgegeben erkannt worden ſind, wovon übrigens ſich 
Jedermann durch die völlige Uebereinſtimmung des Bruſt⸗ 
bildes leicht felbft überzeugen kann. Auch liegt durchaus 
kein gegründeter Verdacht vor, daß dergleichen Dukaten 
im Auslande nachgeprägt worden ſeien, was ſogleich 
entdeckt werden müßte und zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht werden würde.“ 


Karlsruhe, 2. März. Wie man aus guter Quelle 
erfährt, werden zur erſten Anlage der Feſtungsbauten 
von Ulm und Raſtadt einige ausgezeichnete öſterrei⸗ 
chiſche und preußiſche Genie⸗ Offiziere, die von den be⸗ 
treffenden Regierungen ausdrücktich erbeten worden fein 
ſollen, verwendet werden. Man bezeichnet hiezu mas 
mentlich den preußiſchen General⸗Lieutznant von After 
und den K. K. Öfterreichifchen Feldmarſchall⸗Lleutenant 
Grafen Latour. Es heißt, beide neue Feſtungen ſol⸗ 
len auch mit. mehreren detaſchirten Forts umgeben 
werden. 


Darmſtadt, 6. Mär. Der Großherzog iſt 
wieder geneſen. Schon feit 14 Tagen bis 3 Wochen 
finden nicht mehr die Erkundigungen nach ſeinem Be⸗ 
finden durch die Hofkavaliere ſtatt. Auch hat derſelbe 
in Anerkennung der vom herbeigerufenen Arzte, Medi⸗ 
zinalrath Dr. Stegmaier, ihm geleiſteten Dienſte, 
Letzteren in dieſen Tagen mit Gehalt zum Leibarzt er⸗ 
nannt und ihm die Dekoration des Verdienſt-Ordens 


verliehen. 
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Darmſtadt, 7. März. Se. Hoheit der Prinz 
Emil iſt heute zu einem Beſuche bei dem Königlichen 
Preußiſchen Hofe nach Berlin abgereiſt. Später wird 
ſich Se. Hoheit von dort nach St. Petersburg begeben, 
um der Vermählung Ihrer Kaiſerl. Hoheit der Groß⸗ 
fürſtin Maria Alexandrowna beizuwohnen. 


Oeſterreich. 

Wien, 9. März. (Privatmitth.) Vorgeſtern Vor: 
mittags 11 Uhr traf S. K. H. der Erzherzog Frie⸗ 
drich hier ein. Seine Ankunft wurde erſt um 1 Uhr 
erwartet, weshalb er nur von Wenigen begrüßt werden 
konnte. Sein Erl. Vater ging ihm bis zur Treppe des 
Palaſtes entgegen und drückte ihn mit den Zeichen der 
tiefſten Rührung an ſein Helden⸗Herz. Seine Schwe⸗ 
ſter, die Erzherzogin Marie, war eben ſo ergriffen. Mit⸗ 
tags ſpeiſte er en famille bei ſeinem Erl. Vater, der 
an dieſem Tage nur den preußiſchen und neapolitant⸗ 
ſchen Miniſter am K. K. Hofe empfing und Abends 
hatte J. K. H. die Erzherzogin Sophie ein Concert ver⸗ 
anſtaltet, wobei der Erl. Prinz als König des Feſtes 
erſchien und Aller Augen und Blicke feſſelte. Nach die⸗ 
ſem Concert begab er ſich zum Fürſten Metternich. 
Heute hofft das Publikum ihn im Theater zu ſehen. — 
Der General⸗Major von Heß iſt von ſeiner Miſſſon 
aus Berlin zurück. Alle Vorſchlage der Militair⸗ 
Conferenz über den bewaffneten Friedensſtand des 
deutſchen Bundes find definitiv feſtgeſetzt. — Der fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter Marquis St. Aulaire hat einen 
Ruf nach Paris erhalten. Ein Vorfall mit einem 
feiner Attachés, der ſich grobe Verletzung beſtehender Ge⸗ 
fege erlaubte, bildete das Tagsgeſpräch. Dieſer Fall 
wird die Mißbilligung ſeines eigenen Souverains erhal⸗ 
ten. Breſſons und St. Aulaire's Abberufung von 
Berlin und Wien ſcheint dabei bedeutungsvoll. 


Ruf land. 


Warſchau, 8. März. (Privotmitth.) Unſer Fürſt 
Statthalter, fo wie der Chefdirektor der Finanzen, 
Hr. v. Fuhrmann, ſind bereits ſeit drei Wochen zu⸗ 
rück, und immer will ſich noch nichts von den großen 
Ereigniffen kundgeben, die man alltäglich in einer 
neuen Geſtalt mit aller Gewißheit verkündete. Unter 
der jüdiſchen Handelswelt lief einige Zeit das Gerücht 
einer neuen Anleihe von 80 Millionen Gulden, auf 
die Bergwerke des Landes bypothecirt; es iſt aber all⸗ 
mälig in ſich ſelbſt erſtorden. So kann man auch, 
aus der ſich in Frankreich immer mehr legenden Aufre⸗ 
gung, die Beſeitigung der orientaliſchen Frage mit 
Recht ſchließen, ſo daß eben ſo wenig an dem Gerücht 
fein dürfte, nach dem im Frühjahre noch drei Armee⸗ 
Diviſionen in Polen einrücken ſollten. Wie gewöhnlich, 
hat eben Se. Durchlaucht mehre Beförderungen und 
Gnadenbezeugungen mitgebracht. Unter andern hat, wie 
man ſagt, der Graf Skarbek eine unabhängigere Stel: 
lung, bei einer Gehaltserhöhung von 6900 Fl. erhalten, 
und der Staats referendar Lashezynski iſt Gouverneur 
des Gouvernements von Maſowien geworden. Beide 
Ernennungen machen viele Freude. Graf Skarbek hat 
ungemeine Verdienſte um unſere Wohlthätigkeits⸗Anſtal⸗ 
ten, die er auf eine dode Stufe der Vollkommenheit zu 
führen gewußt hat; wir haben ihm auch hauptſaͤchlich 
die Abſchaffung der Straßenbettelei zu verdanken, wel⸗ 
ches ſonſt eine der größten Plagen unſerer Stadt war. 
Hr. v. Laszezynski iſt aber ſchon feit Jahren als ein 
eden fo rechtſchaffener als thätiger und geschickter Admi⸗ 
niſtrator bekannt. Für den, ſich von der Praxis zurück⸗ 
gezogenen Arzt Aug. Wolff, welcher kürzlich fein Dok⸗ 
tor⸗Jubiläum feierte, brachte der Fürſt als Gnadenge⸗ 
ſchenk eine koſtbare Dofe von Sr. kaiſerl. Majeſtät mit, 
Bei einem dazu beſonders veranſtalteten Feſtmahle in 
der neuen Reſſource, wurde ihm ſolche von dem Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant Piſarcz, 
Commiſſion des Innern, überreicht, und der Ober⸗Vor⸗ 
ſteher der Heil⸗Anſtalten, übergab ihm ſodann eine 
goldene Medaille, ihm zu Ehren geprägt. — Man muß 
oft erſtaunen über die unglimpflich ſprechenden, un 
getreuen Berichte, welche ausländiſche Zeitungen 
von hier aus enthalten. Neulich war im Journal des 
Debats zu leſen, daß an der Warſchauer Eiſenbahn 
15000 Menſchen gearbeitet hätten und daß nach dem 
Willen des Fürſten⸗Statthalters, befonders auf Betrieb 
des hieſigen Bankiers Steinkeller, die Bahn mit 
Lokomotiven, anſtatt wie es der frühere Pian geweſen ſei, 
mit Pferdekraft benutzt werden würde. Das Wahre der 
Sache iſt, daß nur eine Zeitlang 5000 Menſchen, fonft 
aber 3 bis 4000 an der Bahn gearbeitet haben, die 


dabei oft durch das ſchlechte Welter des vorigen Som⸗ 


mers geſtört wurden; daher hat man auch nur einen 
Theil des Terraſſement beendigen können. Es iſt noch 
keinesweges entschieden, ob die Bahn mit Locomotiven 
betrieben werden wird. Vor Allem wird Se. Durch⸗ 
laucht aber deshalb nicht nach der Meinung einer ein⸗ 
zelnen Perſon entſcheiden, ſondern die der Commiſſion 
vernehmen, welche zur Unterſuchung dieſes Gegenſtandes 


niedergeſetzt worden iſt. Darüber ift man aber vom Anfange 


an einig geweſen, daß die Bahn von hier bis Skiernewice mit 
Lokomotiven befahren werden ſolle. — Von der Eiſenbabn 
zwiſchen Georgenburg nach Libau iſt es ſeit einiger Zeit 


Chef⸗Direktor der Regierungs⸗ 


wieder ganz ſtill. Gewiß iſt es, daß der Banquier 
Steinkeller der Regierung das Anerbieten gemacht, ſie 
für 3.600,000 Silderrubel mit doppeltem Terraſſement 
für eine der 2 Bahnen und mit allen zu ihrem Betriebe 
nöthigen Gebäuden, Locomotiven und andern Geräth⸗ 
ſchaften herzuſtellen. Er ſoll ſogar Anerbietungen we 
gen Eiſenbahnen von hier nach Georgenburg und nach 
Moscau gemacht haben, worauf man aber für jetzt nicht 
gerückſichtigt hätte. — In der vorigen Woche ſollen eis 
nige neue Aufträge für Weizen von Danzig eingegan⸗ 
gen fein, in denen man indeſſen immer nur noch Spe⸗ 
culationen und kein wahres Bedürfniß ſehen will. Man 
bezahlte durchſchnittlich für den Korſez Weizen 23% Fl., 
Roggen 16%, Fl., Erbſen 16 Fl., Gerſte 16 ½ Fl., 
Hafer 10% Fl. und das Garniz Spiritus 100 u 2¼ 
Fl. unverſteuert, wobei man aber unſere neulich gemach⸗ 
ten Bemerkungen in Bezug des hieſigen Platzes nicht 
überſehen darf. — In alten Pfandbriefen war kein Um⸗ 
ſatz; neue bezahlte man 96 Fl. 21 Gr. und die 3 pCt. 
Partial⸗Obligationen der gezogenen Serien mit 38 Fl. 


Großbritannien. 


London, 5. März, Seit kurzem herrſcht in den 
Kanzleien der öſterreichiſchen, preußiſchen und ruſſiſchen 
Geſandtſchaft große Thätigkeit. Am 29. v. Mts. fand 
im auswärtigen Miniſterium eine mehrſtündige Confe⸗ 
renz zwiſchen Lord Palmerſton, dem Fürſten Eſterhany 
und den Freiherren Neumann, Bülow u. Brun⸗ 
nom ſtatt, nach welcher Couriere mit Depeſchen nach 
den drei Continental-Höfen adgingen. In Hertford⸗ 
houſe werden Vorbereitungen zum Empfang des Grafen 
v. St. Aulaire getroffen, welcher, wie verſichert wird, 
zum Nachfolger des Hrn. Guizot auf dem hieſigen Ges 
ſandſchafts⸗Poſten beſtimmt iſt, und hier in 4 — 6 Wo! 
chen eintreffen wird. (Siehe Wien.) Am 2ten fand 
abermals eine diplomatiſche Conferenz ſtatt, welche die 
Herbeiführung eines freundſchaftlichen Vernehmens m” 
ſchen Frankreich und den übrigen Großmächten zum vor⸗ 
nehmſten Zweck hatte, und vorgeſtern hatte der preuſ 
ſiſche Geſandte Geſchäfte im auswärtigen Miniſterium 
und im Handels⸗Bureau. j 


Die neueſten Nachrichten aus New: York 
haben hier ſowohl in der politiſchen, wie in der 
Handelswelt nicht wenig Beſorgniſſe erregt. Durch 
die abermalige Zahlungs⸗Einſtellung der Bank der Ver⸗ 
einigten Staaten, die erſt am 15ten Januar ihre Baar’ 
zahlungen wieder begonnen hatte, iſt der Kredit der 
Amerikaniſchen Union von neuem erſchüttert, und 
hier dürften die Rückwirkungen davon gefühlt werden. 
Noch beſorglicher aber wird der Stand der politiſchen 
Verhältniſſe zwiſchen England und den Vereinigten Staa⸗ 
ten durch die Nachricht über die Art und Weiſe, wie 
die Sache des Herrn Mac Leod im Staate New⸗Vork 
behandelt wird, und über die Ohnmacht der dortigen 
Behörden, die ſich durch zügelloſe Volks⸗Haufen, welche 
ſich der Kanonen aus den Zeughäuſern bemächtigen, in 
Schrecken jagen und, Geſetze vorſchreiben laſſen. „Det, 
Geiſt, von welchem der Amerikaniſche Poͤbel bewegt wird“, 
ſagt der Courier, „und die Ausſichten, welche Mat 
Lrod auf einen gerechten Urtheilsſpruch hat, läßt ſich aus 
den Vorfällen entnehmen, die ſich vor ſeiner Verſetzung 
in Anklageſtand ereigneten. (S. unten Amerika.) Ob⸗ 
gleich die Richter den Gefangenen gegen Bürgſchaft frei 
laſſen wollten, ſetzten die unparteſiſchen Freunde d 
Lynch⸗Geſetzes es durch, daß er im Gefängniß zurückge? 
halten wurde, und die Richter mußten nachgeben. 
Allem, was wir in den Amerikaniſchen Zeitungen fin“ 


den, ſcheint hervorzugehen, daß wenigſtens unter einem 


Theil der Amerikaner, vielleicht unter dem minder civil“ 
ſirten und minder aufgeklärten, der Wunſch hertſcht, die 
Sachen, entweder dei der Angelegenheit des Hrn. Mac 
Leod oder bei der Grenzfrage, zu einem Bruch mit End? 
land zu treiben. Sollte ihr böswilliges Benehmen ih? 
nen gelingen, fo können wir nur ſagen, daß fie ein? 
tüchtige Züchtigung verdienen, und fie werden fie gewiß 
empfangen. Unſere Matroſen werden dafür ſorgen, d 

fie, wo nicht gefedert, doch gehörig eingetheert werden. 


Frankreich. 


Paris, 5. März. Geſtern war abermals unter 
dem Vorſitze des Könige Kabinetsrath in de 
Zuilerien. Es wohnten mehre hier anweſende fran“ 
zoͤſiſche Diplomaten der Conferenz bei. — Der 8% 
nanzminiſter hat heute an die Kammermitglieder 
einen dicken Band über die Abſchaffung der Skla⸗ 
verei vertheilen laſſen. Es betreffen aber die mitge“ 
theilten Dokumente meiſt das Verfahren in den bei? 
tiſchen Kolonien. Es muß bald über dieſe Frage 
einer Entſcheidung kommen, denn die Freunde un 
Gegner der Sklavenbeſitzer ſtehen zornentbrannt ein 
ander gegenüber. Die Koloniften laſſen es wenigſten 
nicht an Mitteln fehlen, um ihre Rechte in der 
Hauptſtadt zu vertheidigen. — In der Pairskammer 
wird heute der Prinz von der Moskwa (Sohn 
des Marſchalls Ney) als Pair anerkannt. 


Der am vergangenen Montag im Engliſchen um 
terhauſe ſtattgehadten Debatten, welche Erklärungen 
über die Verhälkniſſe zwiſchen Frankreich und England 


berbeiführten, nehmen heute einen bedeuteten Raum in 
den hieſigen Journalen ein; aber die meiften derſelben 
enthalten ſich jedes Kommentars darüder. Nur drei 
oder vier Blätter fügen dem Bericht über jene Debat⸗ 
ten kurze Bemerkungen hinzu. Der E onſtitutionnel 
agt unter Anderem: „Jene Debatte IM traurig für 
rankreich, und fie bemeiß ſogar, daß der Beiden, dem 
wan fo viel geopfert hat, durch jenes System der Zu⸗ 
geſtändniſſe eden keine dauerhafte Garantieen erlangt 
at. — Durch den Tod des Herzogs von Belluno ift 
die Zahl der Marſchälle aus der Napoleoniſchen Zeit 
auf 4 beſchränkt, nämlich auf die Herzoge von Coneg⸗ 
liano (Mongen,) von Dalmatien (Soult), von Reggio 
(Dudinot) und von Raguſa (Marmont). 
Der General Cabrera hat bei den Miniſtern des 
Krieges und des Innern um die Erlaubniß nachgeſucht, 
ſich nach Bourges zu Don Carlos zu begeben; dies 
Geſuch iſt ihm indeß nicht bewilligt worden. — Die 
France meldet beute, daß der Herzog von Bor: 
deaux Venedig auf einer Kriegs⸗Goblette verloſſen habe, 
Be bie Defterreichifee Regierung zu feiner Verfügung 
Juen Dieſe Reife, bemerkt das oben genannte 
niſſe d „bewecke die Ausbildung der maritimen Kennt: 
iffe des Prinzen. — Lord Broug ham erhielt heute 
3 Beſuche. Unter den erſten Perſonen, die ſich 
tm einfanden, bemerke man die Herren Thiers und 
upin. Der Lord wird übrigens nur wenige Tage in 
— verweilen und ſich dann nach ſeinem Landſitze im 
füdlichen Frankreich begeben, 
900 — üder Haver hier eingetroffene Nachricht, daß 
+ ank der Vereinigten Staaten abermals ihre Baar⸗ 
— , eingeſtellt hat, hemmte die ſteigende Bewe⸗ 
die un Reuten. Die Zproz. ging auf 76 . 95 und 
proz. auf 113 . 70 zurück. 
ſchall S ad rid, 26. Febr. (Privatm.) Der Mar- 
v. To aldanha iſt geſtern nach Liſſabon und Hr. 
bekan rend nach Paris abgereiſt. Aus den bereits 
ſter N Wahlen iſt zu erfahren, daß drei der Mini⸗ 
8 Hö. Frias, Becera und Chacon als Se⸗ 
ne und die drei andern, die HH. Ferrer, 
> Sieges und Cortina als Deputirte gewählt ſind; 
N e allein gehört bisher zu keinem der bei⸗ 
Sa fen: — 88 Für das Unglück des Hrn. 
Genen 0 Miszel ie aus den Blaͤttern erfahren haben 
nah » Meiszellen), hat ſich eine allgemeine Theil⸗ 
me gezeigt, fein Haus iſt den ganzen Tag mit Nach⸗ 
beftürmt. Der reiche Bankier 


und Vorausſetzungen angewieſen, die anzuführen ich mich 
enthalten will, da ich hoffe, in einigen Tagen etwas 
Genaueres darüder zu erfahren. 

Italien. 

Rom, 27. Februar. Daß man die Uebergriffe 
der ſpaniſchen Regierung gegen die Kirche hier 
nicht mit gleichgültigen Blicken betrachtete, iſt bereits 
von mehrern Seiten bekannt geworden, und daß man 
es an Verſuchen nicht hat fehlen laſſen, dieſen Uebeln 
zu ſteuern, braucht wohl nicht erſt verſichert zu werden. 


achdem man aber in Spanien gegen alle gemachten 


Parey Vorſtellen taub geblieben, fo war ſchon früher 
* ede davon, den Bannſtrahl auszuſprechen. Wenn 
8 unterblieb es nur, weil das Kirchen⸗ 
upt noch immer hoffte, man werde ſei 3 
ten Vorſtellungen endlich Gehör geben. e e 
men, daß ett noch der heilige Vater kein Mittel un 
verſucht vorüder gehen laſſen win, bevor er zu d 
Aeußerſten ſeine Zuflucht nehmen muß zu dem 
übermorgen anberaumten Con i E 
in einer Allocution das fiftorium fol 


ganze Sündenregiſter der- 


ſpaniſchen Verwaltung der hohen B 
theilt werden, wobei die letzten 
Clerus, fo wie die gewaltſame Veet Bun ne 
gen Ramirez de Avellano nicht vergeſſen en man 
Dieſes wichtige Aktenſtück fol bereits einer en 
congregation vorgelegt fein, welche ihren einftimmmigen 
onſens dazu gab. Ich werde nicht ermangeln, es 30 
nen ſo ſchnell als thunlich zu überſenden. Ob der Ver⸗ 
Wahrung des Papſtes gegen die Aufhebung der Klö⸗ 
er in der Schweiz, wie ſie der Nuntius dort be⸗ 
teits ausgeſprochen, in dieſem Conſiſterlum gedacht wird, 
noch nicht entſchieden. (A. A. 3.) 


4 Osmaniſches Reich. 
n Konſtantin opel, 17. Febr. (Privatmitth.) Der 
liche yerandrien abgeſchickte Ferman für die künftige erb⸗ 
Heftige Duniſtration Medmed Alis hatte bekanntlich 
tenjen arten der fränkiſchen Minifter bei den Confe⸗ 
Ming veranlaßt. Lord Ponſondy wurde aber durch die 
ſah er von Oeſterreich und Preußen überſtimmt, und 
Kolle 
gen nachzugeben ö i 
Ab zugeben. Reſchid Paſcha ſteht ſeit dem 
ſchluß des Protokolls über dieſen Ferman wieder fe⸗ 


erſammlung mitge⸗ 


derſelben 


bat, in dieſem Falle verfahren wird. 


ch genöthigt, endlich den Wünſchen feiner (g 


421 — 


— 


ſter in feiner Stellung. Der Sultan hat ihn zum Be⸗ 


weis ſeiner wieder errungenen Gunſt, als er den aus 
Alexandrien eingekehrten Abgeordneten Mazlum Bei vor⸗ 
ſtellte, mit großer Auszeichnung vor allen Großen des 
Reichs behandelt. — Nach einer den fremden Botſchaf⸗ 
tern mitgetheilten Note bedürfen die jetzt im ottomani⸗ 
ſchen Reich eintretenden fremden Unterthanen eines Viſa's 
ihrer Päſſe von Seite der Lokal-Polizei⸗Behörden in 
der Hauptſtadt ſowohl, als auch in den Provinzen. — 
Die Wittwe des Redakteurs des Mo niteur ottoman, 
Franceschi hat vom Sultan eine jährliche Penſion von 
30,000 Piafter erhalten. Es iſt dies eine unerhörte 
Neuerung, indem die Pforte in der Regel keine Penſio⸗ 
nen an Fremde und Rapas ertheilt. 

Alexandrien, 7. Febr. Im Juni v. J. ſchick⸗ 
ten die Iſraeliten von Alexandrien zwei ihrer 
Glaubensgenoſſen als Deputation nach Damaskus, 
um eine Unterſuchung über den Tod des Paters Tho⸗ 
mas anzuſtellen. Dieſe unter der Hefe der Juden ge⸗ 
wählten und in ſchlechtem Rufe ſtehenden Abgeord⸗ 
neten konnten nur ſolche Mittel anwenden, die ihrer 
Stellung und ihren Grundfägen entſprachen. Sie bes 
ſchäftigten ſich vor allen Dingen damit, falſche Zeu⸗ 
gen zu erkaufen; da aber ihre Manövers entdeckt wur⸗ 
den, hatten ſie nichts davon, als die Schande, ſie an⸗ 
gewendet zu haben. Ein junger armeniſcher Kauf⸗ 
mann, Juſſuf⸗Taouil, hatte am meiſten dazu bei⸗ 
getragen, dieſe niedrigen Intriguen zu entſchleiern, und 
der jüdiſche Haß entbrannte deshalb bald gegen ihn, 
anfangs im Stillen, ſpäter aber äußerte er ſich in To⸗ 
desdrohungen. Taouil achtete leider nicht auf die War⸗ 
nungen, die er täglich erhielt, und am Tage nach dem 
Abmarſche der Armee Ibrahim Paſcha's fiel er als Opfer 
der Rache ſeiner Feinde. Ein durch ſein Verbrechen 
bekannter Albaneſe begab ſich in ſeinen Laden und ſchoß 
ihm eine Piſtolenkugel in die Bruſt. Der Mörder, der 
ſogleich ergriffen wurde, geſtand, daß ihm die Familie 
Arari 3000 Piaſter gegeben, damit er das Verbrechen 
begehe, und verſchiedene Türken ſagten aus, die jüdi⸗ 
ſche Nation habe ihnen zu verſchiedenen Malen Gel d⸗ 
fummen geboten, wenn fie den unglücklichen 
jungen Mann oder verſchiedene Perſonen um⸗ 
bringen wollten, welche in dem Prozeſſe des 
Paters Thomas gegen die Ifraeliten gezeugt 
hatten. Bei dem Abgange des Kuriers, der uns dieſe 
Nachricht überbracht hat, begann ein Aufſtand der tür⸗ 
kiſchen und chriſtlichen Bevölkerung von Damaskus, 
welche das Judenviertel zu plündern drohte. Was ge⸗ 
ſchehen iſt, weiß man nicht. Wir wollen nun fehen, 
wie die türkiſche Regierung, welche für das Geld Mon⸗ 
tefiore's einen Ferman zu Gunſten der Juden erlaſſen 
(S. die geſtrige 
Bresl. Big.) — Mehmeb Ali erwartete die Ankunft 
feines Sohnes, um ſich nach Kahira zu begeben, wo 
er von den Anſirengungen ausruhen will, die ihm die 
letzten Angelegenheiten verurſache haben. Man legt in: 
deß dieſer Reiſe eine andere Abſicht unter und vermu⸗ 
thet ziemlich allgemein, der Vice⸗König würde Oberegyp⸗ 
ten beobachten, während Ibrahim Paſcha die an der 
Küſte vertheilten Truppen befehlſge, denn wir erwarten 
hier den Krieg, und die Feindſeligkeiten werden 
fpäteſtens im Frühjahr beginnen. () Die General⸗ 
Inſpektoren nehmen große Säuberungen in den Regi⸗ 
mentern vor; alle irgend Verdächtigen werden entlaſſen; 
es ſcheint, als wolle der Vice⸗-König eine minder zahl⸗ 
reiche aber ausgewähltere Armee haben. Die Arbeiten 
an den Feſtungswerken und Batterien an der Küſte 
werden thätig fortgefegts man verſtärkt das Material der 
Forts und bat eine große Anzahl unregelmäßiger türkis 
ſcher Kanoniere (Topſchis) in Dienſt genommen, um 
die Matroſen der türkiſchen Flotte zu erſetzen, welche 
Mehmed Ali in die verſchiedenen Feſten einſperren und 
da Dienſte thun ließ. Die Nationalgarde, die keines⸗ 
wegs entlaſſen wird, wie es der Paſcha offiziell ange⸗ 
zeigt hatte, fetzt täglich ihre Uebungen fort. Die Trup⸗ 
pen kantonniren jeden Tag in größerer Anzahl um Ale⸗ 
randrien; in dieſem Augenblick haben wir nicht weniger 
als drei Regimenter Infanterie, drei Regimenter Ka⸗ 
valerie, ein Regiment Linien⸗Artillerie, ein Geniebatail⸗ 
lon und Albaneſer in der Stadt. Alle dieſe Vorberei⸗ 
tungen ſind nicht eben beruhigend; früher hätte ich Sp: 
nen beſtimmt ſagen können, zu welchem Zwecke man 
ſie mache, denn Niemand war mittheilender als Meh⸗ 
med Ali und verheimlichte weniger ſeine Pläne. Gegen⸗ 
wärtig traut er Keinem mehr, da ihm ſeine beſten 
Freunde verrathen haben, und es iſt deshalb nicht aus 
ßerordentlich, daß fein Benehmen, da er ſich allein Über: 
laſſen, fo wechſelnd iſt und feine hohen Jahren verräth, 
die ihm nothwendig die Feſtigkeit des kräftigen Alters 
genommen haben. — Der Paſcha der National⸗Garde, 

aid⸗el Garbi iſt vergiftet worden. 
war fo groß und fein Reichthum fo unberechenbar, daß 
ſich derſelde auf mehr als 12 Mill. Talaris belaufen 
foll, daß er lange Mißtrauen gegen die Regierung hegte. 
Unter dem Vorwand, er ſtehe in Einverſtändniß mit 
der Pforte, machte man dieſem Unglücklichen in der 
Stille den Prozeß, und bei einem Beſuche im Palaſte 
glich man die Rechnung aus. Sein Vermögen iſt in 
den Schatz gefloffen, und feine Familie hat keinen Theil 
von dem Erbe erhalten. (L. A. Z.) 


— 


der einſtellen müſſen. 


Sein Einfluß H 


| Amerika. 

New⸗York, 14. Febr. Am letzten Sonnabend 
hat nun die große Jury des Staats New⸗Vork, nach⸗ 
dem ſie drei Tage lang Zeugen gegen Herrn Mac Leod 
vernommen batte, dieſen wirklich, als des Mordes 
ſchuldig, in den Anklageſtand verſetzt. Der 
Angeklagte, der nach ſeiner Freilaſſung nicht van einem 
bewaffneten Volkshaufen, wie es anfangs hieß, ſondern 
vielmehr von den Behörden, um ihn vor der Wuth des 
Pöbels zu ſchützen, wieder ins Gefängniß zurückgebracht 
wurde, muß nun bis zum vierten Montag im Monat 
März, an welchem die gewöhnlichen Aſſiſen beginnen, 
in Haft bleiben, wenn der Gouverneur des Staats nicht 
etwa, auf den Rath und mit Genehmigung des Se⸗ 
nats, eine beſondere Kommiſſion mit dieſem Prozeß bez 
auftragt, an welcher dann ein Richter des Obertribu⸗ 
nals und ein Aſſiſen⸗Richter Theil nehmen müßten. Ein 
Gerücht behauptet, Herr Mac Leod könne ſich zu dem 
ganzen Handel nur Glück wünſchen, wenn er, wie es 
wahrſcheinlich ſei, mit heiler Haut davon komme, denn 
er ſei eigentlich aus Kanada nach dem Staate New⸗ 
Vork entflohen, weil er ſich dort als Sheriff habe be⸗ 
deutende Unterſchleife und Veruntreuungen zu Schulden 


kommen laſſen, die nun vermuthlich, da er feinen Lands⸗ 


leuten jetzt als Märtyrer erſcheine, im erſten Augenblick 
mit dem Mantel der Vergeſſenheit würden bedeckt wer⸗ 
den, und er werde dann wohl eine baldige Gelegenheit 
benutzen, um nach Texas zu entſchlüpfen. Die für 
Herrn Mac Leod bereits geleiſtete Kaution wird den 
Bürgern jetzt natürlich zurückbezahlt werden, da die Be⸗ 
hörden dem Volke nachgeben und ihn in Haft behalten 
mußten, denn ein Haufen von 2— 300 Bürgern hatte 


in Lockport ſchon Kanonen vor dem Gerichts⸗ 


hauſe aufgefahren und ſogar ein paar Schüſſe 
abgefeuert, um die Richter, welche für die 
Freilaſſung des Gefangenen geſtimmt hats 
ten, einzuſchüchtern. So ſteht es hier mit der 
Rechtspflege. 

Die Bank der Vereinigten Staaten iſt nicht 
im Stande geweſen, ihre Baarzahlungen fortzufegen, fie 
hat dieſelben, aus Mangel an Geld, am 4. d. M. wie: 
Vom 15. Januar bis dahin hatte 
ſie über 6 Millionen Dollars ausgezahlt, aber die For⸗ 
derungen hörten noch immer nicht auf und überſtiegen 
bei weitem den Betrag, auf den man ſich gefaßt ge⸗ 
macht hatte. Die übrigen Banken von Pennſylvanien 
machten zwar den Verſuch, bei den Baarzahlungen zu 
beharren, aber es währte nicht lange, ſo mußten auch 
ſie die Flagge ſtreichen; mit Ausnahme einer einzigen, 
ſtellten ſie am 7. ebenfalls alle größeren Zahlungen ein 
und zahlen jetzt nur noch Noten zu 5 Dollars aus. 


Tokales und Provinzielſes. 

„ Breslau, 12. März. Unſere verehrte Mitbür⸗ 
gerin, Frau Amtsräthin Hage mann, welche ſeit Kur⸗ 
zem aus Münſter zu uns zurückgekehrt iſt, und deren 
dieſe Zeitung ſchon oft rühmend gedacht hat, iſt durch fol⸗ 
gende allerhöchſte Cabinetsordre ausgezeichnet worden: 
„Ich habe aus den Anlagen Ihrer Vorſtellung vom 
31. Dezember pr., welche Sie anbei zurück erhalten, 
mit großer Befriedigung erſehen, durch welche glückliche 
Reſultate Ihre unausgeſetzten Bemühungen um die Hei⸗ 
lung der Stammelnden bisher belohnt worden ſind. Es 
wird Mich freuen, wenn Sie in dieſen menſchenfreund⸗ 
lichen Beſtrebungen nicht ermüden, durch Ihre wohlthä⸗ 
tige Wirkſamkeit ferner dazu beizutragen, das fo haufig 
vorkommende Uebel des Stammelns zu beſeitigen und 
ſich dadurch immer neue Anſprüche auf den Dank Ih⸗ 
rer Mitmenſchen erwerben. Berlin, den 13. Februar 
1841. Friedrich Wilhelm. 

An die verw. Amtsräthin Hagemann 

e 


n Aber I» . 

Das Programm der 10ten muſikaliſchen Ver⸗ 
fammiung des Künſtlervereins war daſſelbe, wie 
im vorigen Jahre. 1) Beethovens prachtvolle 
Fantaſie (C- moll) mit Sole und Chorgeſang, 
welche, wie im vorigen Jahre, ſchoͤn aufgeführt wurde. 
Singſtimmen und Occheſter gingen ſehr gut und Hr. 
Sber⸗Organiſt Köhler trug die Klavierpartie, welche 
zum Theil ſchwierig iſt, ſehr deifallswerth vor. Das 
Werk kann um ſo weniger ſeine Wirkung verfehlen, 
da ſich hier Größe mit Klarheit u. Verftändtichkeit paart. 
Hierauf folgte 2) Beethovens gte Sinfonie 
(D-moll), ebenfals mit Solo und Chorgeſang. Das 
ehrenwerthe Beſtreben des Vereins und ſeines Diri⸗ 
genten: dieſes Werk durch wiederholte Aufführung 
dem Publikum immer zugänglicher zu machen, muß 
mit Dank anerkannt werden, und wir glauben, in 
inſicht der drei erſten Saͤtze hat der Verein ſeinen 
Zweck vollkommen erreicht, da wir annehmen können, 
jeder Gebildete, der Beethoven kennt, wird den er⸗ 
ſten und zweiten Satz ſehr ſchoͤn, den dritten aber 
wunderbar ſchoͤn finden. Der muſik. Feinſchmek⸗ 
ker (man verzeihe uns dieſen Ausdruck, wir meinen 
damit den durch und durch gebildeten Muſiker, der 
auch an dem kleinſten Nötchen Intereſſe nimmt), fin: 
det in dieſen drei Sätzen Dinge, von denen man in 
fruͤhern Beethovenſchen Werken keine Ahnung 
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hatte, namentlich aber iſt das Adagio, mit der 
geiſtreich eingeflochtenen Menuet, und dem dann im: 
mer wiederkehrenden und reizend variirten Hauptthema 
von zauberiſcher Wirkung. Dieſe drei Säge, über 
welche ſich ein Buch ſchreiben ließe, genauer zu zer⸗ 
gliedern, gebricht es uns an Raum, wir gehen zum 
Aten Satze über, mit deſſen Verſtändniſſe es aller⸗ 
dings ſchwerer hält, da Beethoven darin manch⸗ 
mal ſehr dunkel geworden iſt. Die Einleitung 
des Orcheſters, welche mit einem herzzerreißen⸗ 
den Akkorde beginnt, der aber hier an ſeinem Platze 
iſt, finden wir durchweg ſchoͤn, namentlich ſind Re⸗ 
miniscenzen aus den drei erſten Sägen ſehr geiſtreich 
darin verwebt. Daß Contrabaß und Celli ein Rezi⸗ 
tativ vortragen, iſt etwas ſonderbar, wir haben uns 
aber bereits daran gewöhnt. Die Baͤſſe, ſpaͤter Brat⸗ 
ſchen und Fagotte fpielen nun die Melodie (D-dur), 
welche wir ſpaͤter vom Geſange hoͤren, erſt ganz ein⸗ 
fach, dann ſich immer mehr verftärkend, bis dann der 
Umfang. der Einleitung wieder hörbar wird, worauf 
die Baßſtimme mit dem Rezitative: „O Freunde, 
nicht dieſe Toͤne“ beginnt. Hierauf folgt nach und 
nach die Entwickelung der Hauptmelodie, die nun 
auch von den Contrabaͤſſen und Baßſtimmen mit 
geiſtreichem Contrapunkt der Blas⸗Inſtrumente, vor⸗ 
getragen wird. Alles dieſes iſt von ſchoͤnſter Wir⸗ 
kung. Das jetzt kommende viertaktige Zwiſchenſpiel 
des Orcheſters iſt hingegen ſo gewoͤhnlich, wie wir 
von Beethoven kaum etwas kennen. Deſto ange⸗ 
nehmer wirkt das folgende: „Wem der große Wurf 
gelungen“, worauf wir leider ſchon wieder das tri⸗ 
viale Zwiſchenſpiel in Kauf nehmen muͤſſen. Das 
nun kommende: „Freude trinken alle Weſen“ iſt das 
unklarſte des ganzen Satzes der Sinfonie. Die 
Singſtimmen, welche auf jede Sylbe zwei gebundene 
„Achtelnoten haben, klingen ſo athemlos, wie nach 
Luft ſchnappend, waͤhrend die ſehr komplizirte Orche⸗ 
ſterpartie das Ganze noch dunkler und verwirrter 
macht. Der nun kommende Schluß in F-dur macht 
ſich ſehr überraſchend. Nach einer Fermate hoͤren wir 
das tiefe b der Fagotte mit ſchwacher Begleitung 
der großen Trommel, ſpater noch der Horne und Cla⸗ 
rinetten, zehnmal, was einen originellen (ob aber 
fhönen?) Effekt macht. Es geſtaltet ſich daraus ein ſchoͤn 
erfundener Marſch, B-dur, worauf nach 82 Takten der 
Tenor mit: „Froh wie ſeine Sonnen fliegen“ an⸗ 
hebt, dem ſich ſpaͤter die anderen Singſtimmen zuge⸗ 
ſellen, worauf ein herrlicher, kugirter Orcheſterſatz, voll 
contrapunktiſcher Schoͤnheiten, folgt. Nachdem ſich 
der große Meiſter, zur Freude aller Muſikverſtändi⸗ 
gen, hier tuͤchtig herumgetummelt hat, ſchließt er in 
Fis-dur, welches Fis die Horne dann immer ſchwaͤcher 
angeben, während Oboen und Fagotte nach H- dur 
und H- moll wollen, das ſich aber uͤberraſchend in 
den D-dur-Quartſexten⸗Akkord mit dem Grundbaß A 
wendet, worauf mit einem Male die Hauptmelodie 
unter maſſenhafter Orcheſterbegleitung wieder eintritt, 
von den Streich⸗Inſtrumenten in Achtelfiguren um⸗ 
ſpielt; dieſer herrliche Satz ſchließt in G-dur. Choral⸗ 
artig tritt jetzt mit kraͤftigen Baͤſſen das: „Seid 
umſchlungen Millionen!“ auf, welches ſich mit be⸗ 
wegter Begleitung der Streich⸗Inſtrumente zu einem 
ſchoͤnen Satze geſtaltet, nach deſſen Beendigung die 
Hauptmelodie wiederum in % Takte, von Sechstolen 
im Streichquartett umgeben, eintritt. Dieſer Satz 
iſt von der impoſanteſten Wirkung. Plötzlich ver⸗ 
ſtummt dieſe Kraft, eine ahnungsvolle Stille (nicht 
woͤrtlich zu nehmen, denn wir hoͤren Baßſtimmen, 
Quartett und einige Blas⸗Inſtrumente pianiſſimo) 
tritt nun ein, worauf die Violinen ein leiſes Geflüs 
ſter beginnen, wobei wir die Worte: „Tochter aus 
Elpſium“ vernehmen. Nach und nach ſteigert ſich 
das Piano bis zu großer Kraft und Lebendigkeit; 
auf einmal modulirt der Komponiſt durch E- nach 
H-dur, wo in einem kurzen Adagio die Soloſänger 
noch eine ſehr ſchwierige Stelle in H-dur: „Alle 
Menſchen werden Brüder, wo dein fanfter Fluͤgel 
weilt“ zu überwinden haben, worauf ſich der Kompo⸗ 
nift wieder nach D- dur wendet, und wir in einem 
Preſtiſſimo, das nur ganz am Schluß von einem 
Maeſtoſo noch unterbrochen wird, zum jubelnden Ende 
geführt werden. Wäre Beethoven im Beſitze ſei⸗ 
nes Gehoͤrs geblieben, vielleicht hätte er Manches 
anders gemacht, großartiger kaum, doch vielleicht 
freundlicher und dem größeren Publikum zugänglicher, 
doch auch in dieſer Geſtalt dem Rieſenwerke und dem 
Meiſter unſere Verehrung. Die Aufführung war 
fehr gelungen, die große Sorgfalt des Vereins 
wurde durch dieſes Gelingen belohnt. Die Aula war 
zahlreich beſucht. i — 


Die Berliner Allgemeine Kirchen ztg. enthält haben und feſt wuczeln werden. 


folgenden Aufruf aus Breslau vom 28. Februar: 
„Die Unterzeichneten haben ſich ſeit einiger Zeit, unter 
Bewilligung der vorgeſetzten hohen Behörde, mit einan⸗ 
der vereinigt, theils durch innere Vermittelungen, wie 
durch das ſtille Privatgebet, theils durch äußere, 
insbeſondere durch Llebesgaden, fo viele derſelben das 
Vermögen des Einzelnen zuläßt, dazu beizutragen, daß 
das von eitler Menſchenſatzung feinem Weſen nach freie 


422 


Evangelium auf eine beſonnene und von jeder einſeiti⸗ den ungetheilteſten und lebhafteſten Beifall gefunden; 
gen Parteirichtung ſich fern haltende Weiſe unter den ſtürmiſch wurde zwei Mal die Wiederholung dieſes Ger 


— — 1 


merm Dank zu erwähnen, je mehr Jahrhunderte wir 


armen Heiden möglichft verbreitet und begründet werde. 
Zwar iſt den Unterzeichneten nicht unbekannt, daß Nie⸗ 
mand von ihnen das herrliche Ziel chriſtl. Vollkom⸗ 
menheit, welche in dem perſönlichen Stifter der chriſtli⸗ 
chen Kirche verwirklicht erſcheint, in ſich bereits völlig er⸗ 
reicht habe; allein ſie hegen andrerſeits die feſte Ueber⸗ 
zeugung, es werde das in frei evangel. Geiſte unternom⸗ 
mene Zuſammenwirken für die Förderung des an ſich 
ehrenwerthen Miſſionsgeſchäftes unter den Heiden ein 
vortreffliches Vehikel ſein, ſie jenem erhabenen Ziele 
allmählich naher zu bringen. Zwar haben ſie ein kla⸗ 
res Bewußtſein von der Wirklichkeit der ſo leiblichen, 
wie geiſtigen, inſonderheit ſittlichen Noth, welche zur Zeit 
in vielen Lanpſtrichen des ihnen unausſprechlich theuren, 
deutſchen Vaterlandes noch verbreitet iſt; inzwiſchen iſt 
es ihr feſter Vorſatz, ihr eifriges Beſtreben darüber, daß 
ſie zur Erleuchtung, Veredlung und Beſeligung der Hei⸗ 


denwelt durch die thatfächliche Unterſtützung der Miſſions⸗ 


ſache mitwirken, die Verringerung jener Noth, ſo viel 
in ihren Kräften ſteht, keineswegs hintenan zu ſetzen. 
Hätten die großen Apoſtel, durch das ängſtliche Reflek⸗ 
tiren darauf, daß ſie in der ethiſchen Geſtaltung ihres 
Lebens das von Chriſto verwirklichte Urbild der Heilig⸗ 
keit noch nicht erreicht hatten, oder darauf, daß die chriſt⸗ 
lichen Bewohner Paläſtina's, namentlich der Hauptſtadt 
des Landes, noch von Trübſalen mannigfacher Art ge⸗ 
drückt waren, ſich abhalten laſſen, den Befehl ihres 
Herrn, nach welchem ſie ausgehen, ſämmtliche Völker 
unterrichten und auf den Namen des Vaters, Sohnes 
und heil. Geiſtes taufen ſollten (Matth. 28, 19) zu er⸗ 
füllen: es fragt ſich, ob in dieſem Augenblicke die Län⸗ 
der Europa's, das deutſche Vaterland mit eingeſchloſſen, 
die herrlichen Segnungen des Eoangelium's, 3. B. die 
chriſtliche Weisheit, Erlöſung, Gerechtigkeit, genießen 
würden. Die Unterzeichneten theilen die fröhliche Ueber⸗ 
zeugung, es werde kein beſonnener Denker ſie deshalb 
Tadels werth erachten, weil ſie ihre herzliche Dankbar⸗ 


keit dafür, daß auch ihnen jene Segnungen durch apo⸗ 
ſtoliſche Vermittelungen von dem in Chriſto offenbaren 


Gott in dem neuen Teſt. zu Theil geworden ſind, durch 
die Förderung des edlen Miſſionswerkes an den Tag zu 
legen wünſchen. Da nun aber die Wirkſamkeit des 
Miſſionsdereins, deſſen Komité ſie bilden, intenfio und 


extenſiv deſto bedeutender werden dürfte, je mehr Beken⸗ 
ner des Einen Herrn und Meiſters ſich dem Vereine, 
wie durch Gebet für das glückliche Gelingen des Miſ⸗ 
ſionsgeſchäftes unter den Heiden, ſo durch milde Liedes⸗ 
gaben anſchließen, ſo erlauben ſich die Unterzeichneten, 
die freundliche Bitte auszuſprechen, daß auch Ew. — 


durch die gefällige Meldung bei einem von den Unter⸗ 
zeichneten, welche über die näheren Verhältniſſe des Ver: 
eins gern Auskunft geben werden, in denſelben einzutre⸗ 


ten die Güte haben. Oft iſt in der neueren Zeit dem 


evangel. Proteſtantismus der ſchwere Vorwurf gemacht 
worden, daß er, indem er zwiſchen dem fündhaften Men⸗ 
ſchen und dem Erlöſer von der Sünde eine Glaubens⸗ 
und Lebensgemeinſchaft herbeizuführen ſuche, auf dieje⸗ 
nige Gemeinſchaft, welche nach dem Geiſte des wahren, 
bibliſchen Chriſtenthums auch zwiſchen den durch Chris 


Dieſer Vorwurf wird inzwiſchen am befien dadurch als 
ein nichtiger dargeſtellt, wenn die treuen Jünger Jeſu, 
in welchen der evang. Proteſtantismus das beſeelende 
Prinzip bildet, in engere Lebensbeziehungen zu 
einander treten, um die heil. Sache desjenigen, in 
welchem fie ihr zwar unſich tbares, doch mächtiges Ober⸗ 
haupt verehren, ſelbſt unter den, durch die Religion des 
Geiſtes und der Freiheit noch nicht beglückten, heidni⸗ 
ſchen Völkern thatſächlich zu fördern. 

Der Komité des evang, Vereines für die Verbreitung 

des Ehriſtenthums in der Heidenwelt. 
Dr. Böhmer. Dr. Hahn. Diak. Weiß. 
Subſenior Girth. Ekkleſiaſt Laffert.“ 


(Eingeſandt.) 

Wer moͤchte nicht unter den Ereigniffen der freien 
Geiſtesbewegung, welche Gleichſtellung und Naͤch⸗ 
ſtenliebe am meiſten fördert, die erſte am 9. d. 
erfolgte, höͤchſt feierliche Beſtattung des Studioſus 
Gotthilf, juͤdiſcher Confeſſion, oben an ſtellen? 
— Es iſt Pflicht, dieſes Eteigniß mit um fo wärs 


zählen, in welchen die Entziehung aller Menſchen⸗ 
rechte, ſelbſt dem Beſten juͤdiſchen Glaubens, keine 
Anerkennung goͤnnte. — Mir dürfen nun, da die 
Hoch ſchulen mit ſolchen Beiſpielen der Bruder⸗ 
liebe vorangehen, die Hoffnung hegen, daß die Ge⸗ 
ſinnungen der Naͤchſtenliebe allgemeinen Nachklang 


Mannichfaltiges. 
— Aus Koblenz meldet die dortige Zeitung vom 
6. Marz: „In dem geſtrigen Konzert des hieſigen Mus 
ſik⸗Inſtituts kam das Beckerſche Rheinlied nach der Roms 
poſition unſers Landsmannes, des Herrn Joſeph Lenz 
(gegenmwärtig in Breelau) zur Aufführung. Aach bier 
hat dieſe marſchmäßige, feurige, leicht faßliche Melodie 


zu 
Leipzig verlegte ein philoſophiſches Werk, und erſt nad“ 
dem daſſelbe ausgegeben und allgemein verſandt 
war, wurde der Verleger durch einen befreundeten Ge 


nur das ſchlechte Papier und den Druck des 
kes, ſondern hauptſächlich den großen Geiz ſeines Ber 


ſtus Erlöſeten ſtattfinden ſolle, gar wenig Gewicht lege. 


ſanges verlangt, in den die Anweſenden alle mit Be⸗ 
geiſterung einſtimmten.“ £ , 


— Die Miß Burdett Coutts hat von der 
Herzogin von St. Albans ein Vermoͤgen geerbt, wel⸗ 
ches, einer gerichtlichen Schaͤtzung zufolge, nur ‚acht? 
zehn Millionen Fl. (1,800,000 Pf. Sterl.), be⸗ 
trägt. Kein Wunder, daß die Inhaberin dieſer Armuth 
von Freſern belagert wird. Gerade fo viel hat auch det 
alte Jemmy Wood in Glouceſter hinterlaſſen. Man 
berechnet, daß dieſe Summe, wenn man fie in So? 
vereigns (Goldſtüͤcke) verwandelt, und Städ bei Stuck 
neben einander legt, eine Linie von 24 engliſchen 
Meilen und 260 Pards (6 ½ deutſche Meilen, oder 
8, Wegſtunden bilden würde). 


be: Aus New caſtle wird berichtet, daß man dort nach 
einer dreijährigen Arbeit in der ungewöhnlichen Tiefe von 
1350 Fuß ein reiches Kohlenlager entdeckt habe. 


— Am 6. März ſtarb zu Mannheim ein lange 
Zeit ſehr beliebtes Mitglied der Berliner Hofbütne, der 
penſionirte Schahfpielee Wilhelm Krüger, eine zahl 
reiche, groͤßtentheils unverſorgte Familie hinterlaſſend. 
Seine Gattin iſt ſo eben auf der Rückreiſe von Italien 
begriffen, wohin fie ſich zur muſikaliſchen Ausbildung 
der älteſten Tochter im vorigen Jahre begeben hatte. 


— Der Mangel an Brücken hat in Madrid ein 
gräßliches Unglück veranlaßt. Der bekannte Banquier 
Safont, einer der reichſten Kapitaliſten in Madrid, 
machte eine Vergnügungsreiſe mit ſeiner Familie und 
mehren Freunden; dei der Fahrt durch einen kleinen 
Fluß wurden die Maultiere ſcheu; die ganze Geſellſchal 
von zwölf Perſonen ſtürzte in das Waſſer, in welchem 
Alle umkamen bis auf Herrn Safont, der ſich du 
Schwimmen rettete, aber nun Vater, Mutter, 


und Kinder zu betrauern hat. 


— Im „Börſendlatt⸗“ ſteht folgende kurloſe Geſchichte 
Nutz und Frommen zu leſen: „Ein Buchhändler in 


lehrten darauf aufmerkſam gemacht, daß der Autor in 


det lateiniſch geſchriebenen Vorrede des Buches nicht 
Der 


legers in den ſtärkſten und beleidigendſten Ausdrücken 
hervorhebt und zu eigener Entſchuldigung an den Pran⸗ 


ger fee.” Welche Augen dieſer unlateiniſche Verleger 
gemacht haben mag! (Mainz. U.) 


— Auf der Reife von Riga nach St. Peters 


burg brach am 1. Febr. der Schlitten eines Agenten 
des Hauſes Rothſchild, und eine Menge Goldbarren 
und Gold, im Werthe von vielleicht 200,000 Silber” 
Rubeln, fielen heraus. Bauern fanden das Gold, gas 
ben es aber dem bald darauf zurückkehrenden Reiſenden 
zurück, und dieſer letztere belohnte die ehrlichen Finder 
mit — drei Silberrubeln. 


„ 
Neueſte politiſche Nachrichten. 
* Paris, 6. März. (Privatmittheil.) Geſten 


Abends wurden der Redakteur und Gerant des Jou“ 


nals „la France“ durch eine Ordonnanz des Anklage“ 
ſenates (chambre du conseil), welche die Unſtattha 
tigkeit der gegen fie gerichteten Klage auf Verfäl⸗ 
(hung ausſprach, in Freiheit geſetzt. Die Nach⸗ 
richt dieſes Ereigniſſes verbreitete ſich mit Blitzesſchnelle 
in alle Kreiſe der Geſellſchaft und wurde unter den An 
hängern der Dynaſtie mit unbeſchreiblichem Staunen 
und ſichtbarer Beſtürzung aufgenommen, während 
unter den Feinden derſelden einen Ausbruch der Freude 
und des Triumphes hervorbrachte. Beide ſahen ein 
zweite Niederlage der Regierung in dieſem Prozeſſe 4 
der die Freunde Louis Philipp's befürchten, man gif 
darauf angewieſen, ein dloßes Preßvergehen zu verfolge, 
und werde auf dieſe Weiſe die Unächtheit der dem 
nig zugeſchriebenen Briefe nicht nachweiſen, fo wie aue 
den durch ſie hervorgebrachten Eindruck nicht vertilgen 
können, und die Freunde des Königs durch dieſen zwe 
ten Sieg in der Sache der France auf deren völlig 
Freiſprechung hoffen. Die Furcht der Einen, wie * 
Hoffnung der Andern ſchienen mir gleich übertrieben 
und da mir überdieß die Motive jener Ordonnanz d 
Anklageſenats unbekannt, dieſelbe daher unbegreiflich war, 
wandte ich mich an Rech tsverſtändige, die zu“ 
gleich von dem Gange des Prozeſſes genau unterrich 
und erhielt folgende höchſt wichtige Erläut!“ 
rung. ich einem — Ihnen neulich citirten 
Artikel des Gerichts verfahrens in Criminalſachen iſt! 
der Beſitzer als falſch bezüchtigter Papiere gegen kö 
liche Haft verpflichtet, dieſelben dem Unterfuchungsri 
auszuliefern. Auf dieſen Artikel hin, wurden die H 
Montour und Lanbis, da ſie die Exiſtenz der veröffentlch⸗ 
(Fortſetzung in der Beilage.) { 


Mit einer Beilage: 


— a 


— —— — —— I — — ũ:— — ͤ —e——! ———————— 


Sal 


(Sortſeeu ng.) 
ten Dokumente behaupteten, eingezogen 
folgenden Verhören erklärten ſie, 
ihr Eigenthum war und ſie nur ſo lange 
fig waren, als es der 
auf haben fie fie ders 
Larochjacquelin, 


kollektive Verantwortlichkeit, 


Theater⸗Repertoire 
8 „Der Heiraths⸗Antrag auf, Hel⸗ 
goland.“ Lebensbild in 2 Akten von Louis 
Schneider. Hierauf: „A B C.“ Poſſe in 
2 Akten von Kettel, 
Sonntag, auf wiederholtes Verlangen: „Der 
Templer und die Jüdin.“ Große Oper in 
Akten von Marſchner. Bois Guilbert, 
Herr Eike, als Gaſt. g 


mes: „Der Amerikaner.“ Luſtſpiel in 

* Akten von Vogel. 

enſtag, zum erſten Male: „Lucia von 
ammermoor.“ Oper in 3 Akten von 
Donizetti. 


Is III. 57. N. u. I III. 


D 


tendenten i i ird di 
- und Paſtor prim. Richter wird die 
dritte Predigerſtelle an hieſiger Gnadenkirche 


Antraͤ b 

3 one bie 
i : ©) gelangen zu 

15. April; Beſcheidung darauf bis zum 


Freiſtadt, 
Das evangeliſche Kirchen⸗Kollegium. 


Verlobungs = Anzeine 
Die am geſtrigen Tage vollanaene 9 
f 2 gene Verlobun 
Sehen ge 5 Rofalie, mit den 
Schmogran, Fe ee Majunke in Sr 
Freunden ganz ergebenft N allen entfernten 
Neumarkt, den 11. März 1841. 
Verw. Kaufmann Kran. 
— radio 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Roſalie Krantz. 
Eduard Majunke. 


Entbin dungs - Anzeige. 

Die heute früh um 6 Uhr glücklich er- 
folgte Entbindung seiner Frau, geb. von 
Schütz, von einem gesunden Knaben, 
zeitzt, statt besonderer Meldung, erge- 

enst an: 

Berlin, den 8. März 1841. 

Herrmann Graf Haslingen, 
Lieutenant und Adjutant. 

, ‚„Entbindungs- Anzeige, 
= Die heut um 9 uhr erfolgte glückliche Ent: 
den Nu 3 einem geſun⸗ 

’ U j 2 

Neumarkt, den 10. März e anzeigen: 

Weniger, 
Ober⸗Landes⸗Gerichts ⸗Aſſeſſor. 
Todes = Anzeige, 


* 


Heut Vormittag um halb 10 i 
zu einem befjern Leben, nach Seren 
Krankenlager an tung, fanft unſere 5 


nigſt geliebte Gattin * ; 
ter und Großmutter, die Fra Ob. wiegermut⸗ 
Geisler, geb. Kundt, m ano’ Xmtmann 
Jahren 7 Monaten. Wer die Verewigte ke 179 72 
wird unſerm gerechten Schmerz feine me, 
Theilnahme nicht verſagen. ſtille 
Reichenbach in Schleften, d. 8. März 1841 
Die Hinterbliebenen, 
— — —— — "FIX — — 
Die nächste Liedertafel findet Mon- 
tag den 22. März statt. 
— — 


Gewerbe Verein. a 
x gemeine Verſammlung: Montag den 1öten, 

bends 7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6. 

Daß mein Ball den 14. März im Knappe: 
ben Lokale ftattfindet, zeige ich hierdurch den 
geehrten Subſcribenten an. 

reslau, den 12. März 1841. 
Baptiſte. 


Guts ⸗ Verkauf. 


1 Meilen von hier belegenes Gut von 

N Morgen Acker, 400 Morgen Forſt, 

fen ic. orgen Wieſen, mit 600 Stück Schaa⸗ 

unter gc ſoll wegen Familien⸗Verhältniſſen 

den. Aae u. e verkauft wer⸗ 
re 1 Pi 5 

Alteg Ratpbant, nfrage= u. Adreß⸗Bureau, 


Eine meublirte Stube i 
* 5 
ziehen, Neumarkt Nr, u . et er 


in 
circg 
95 


; in den darauf 
daß dieſer Brief nie 


Abdruck derſelben benöthigte; hier: 
Eigenthümer derſelben, Hrn. von 
zurückgeſtellt. Uebereinſtimmend mit ih⸗ 
rer früheren Behauptung von der Exiſtenz der Papiere, 
läugnen fie dennoch, in deren Beſitz zu ſein, übernehmen 
zwar eine mit Hrn. v. Larochejacquelin, auf deſſen Ver: 
ſicherung von der Aechtheit derſelben ſie ſie abgedruckt, 
8 befinden ſich aber in der 
Unmöglichkeit, ſie auszuliefern, weil ſie dieſelben nicht be⸗ 


ner, 


[ES 42 — 


zu NE 61 der Breslauer Zeitung 


Sonnabend den 13. März 1841. 


in deren Be⸗ 


Verantwortlichkeit, 


Abſchieds⸗Gruſt. 
Zum Ober» Prediger und Superintendenten 
der Ephorie Groningen bei Halberſtadt be: 
fordert, ſcheide ich mit meiner Familie binnen 
wenigen Tagen aus einer Provinz, der ich uͤber 
20 Jahre angehoͤrte und in der ich viel Gutes 
vom Herrn empfangen habe, — aus dem theu⸗ 
ren Schleſien, — und kehre in meine vater⸗ 
laͤndiſche Gegend zuruck. Es iſt deshalb unſerm 
Herzen Bedürfniß, allen unſern lieben Ver: 
wandten und Freunden in der Nähe und Ferne 
ein herzliches Lebewohl zuzurufen und damit 
eben ſo wohl die Bitte um ein ferneres ge⸗ 
neigtes Andenken, wie zugleich die Verſicherung 
zu verbinden, daß wir nie aufhoͤren werden, 
Ihrer in Liebe zu gedenken und Gott zu bit⸗ 
ten, daß er es Ihnen ſtets recht wohl gehen 
laſſen möge, 
Glogau, den 28. Februar 1841. 
C. W. Schneider, 
bisheriger Diviſions⸗ und Garniſons⸗ 
Prediger. 


Mechaniſches z 


Kasperle⸗Theater, 


Altbüſſer Straße, nahe der Ohlauer Straße. 
Sonnabend, d.e Heimkehr. Sonntag, auf 
Verlangen: Das Donauweibchen. Montag, 
die Schweizerfamilie. Anfang um ſieben Uhr. 
Freitags iſt keine Vorſtellung. ; 


Die Tyroler Natur: und der 
Wiener Volksſänger 


werden Sonntag den 14. März wieder bei mir 
zu hören ſein, wozu ergebenſt einladet: 
Reiſel, Koffetier. 


Bei F. E. ©; Leuckart in Bres- 
. — Ringe Nr. 52, ist so eben ange- 


Ad. Henselt’s 


neueste Composition: 


Air russe pour Piano. 
Op. 15. 20 Sgr. 

Nach dem Urtheil der Kritiker, weiche 
das Alr russe vom Komponisten in Con- 
certen vortragen hörten, ist es dem be- 
rühmten Poöme d’amour, Op. 3, und den 
Deux Nocturnes, Op. 6, an künstlerischem 
Werth gleich zu stellen. 


Antiquar Sington, Kupferſchmie⸗ 
deſtraße Nr. 21, verkauft: 
Dictionnaire de l’Academie franchise, 
2 Vol. AL., L. 14, f. 3 Rthl. Engels 
Mimik mit K., L. 5, f. 1½ Rtl. Deſſ. Phi⸗ 
loſoph. f. d. Welt, L. 3, f. % Rtl. Leib⸗ 
nic philoſ. Werke, L. 3, f. 1½ Rtl. Krug, 
Syſt. d. Pr. Philoſophie 3 Thle., L. 4, f. 1½ 
Rtl. Friedrich II. Werke, 15 Thle. Prachtb. 
L. 10, f. 314 Rtl. Oeſſ. Anekdoten, 14 Thle., 
L. 5, f. 1% Rtl., T. Körners ſämmtl. Werke, 
2 RE, Klopſtocks Werke, 12 Thle., 3 Rthl. 
Luthers Werke, 10 Thle., 27; Rtl. Ritter, 
Erdkunde von Aſien im Verhältn. z. Natur 
u. z. Geſch. d. Menſchen, 2te verm. Ausg., 
4 Thle., 1838 Frzbd., L. 23, f. 86 Rtl. 
Converſations⸗Lexikon, 24 Thle., Frzbd., 65% 
Rtl. Daſſ. Prachtausgabe m. K., 1839., A. 
bis Z., L. 14, f. 7 Rtl. Daſſ. ohne K. 4Ktl. 
Landrecht, Prachtausg. 1832, L. 10, f. 65% 
Rtl. Daſſ. 1796, 3% Rtl. Daſſ. 1750 f. 
„ Rtl, Mannkopfs Ergänzungen, 7 Thle., 
Frzbd., 1839, L. 10, f. 5% Rtl. Kamp 
Jahrb. d. Geſetzgeb., 100 Abthl., 1839, L. 
100, f. 25 Rtl. Auszug v. Gräff, 1840, 
14 Thle., Frzbd., L. 26, f. 115, Rtl, Schiff⸗ 
Sachwörterbuch all. menſchl. Kenntn., 
8395 8 u Runftausbrüdk, 10 Thle, 15, 
14 Able 1800 5% RU. Beckers Weltgeſch. 
Stunden der Ant eachtausg., 2.15, f. tl, 
dacht, 8 X 1839, Frzbd. 
4% Rtl Loſſius 9 L hr bib 1 Spt „ 
25 ora erbibel, e. 

m. K., L. 75 . 4% Nil. 8 
Da wir alle unfere Bedürfacſfe Teibit ent: 
nehmen und vekabten, fo Bitten Dir, Nlemen⸗ 
dem, wer es auch immer lei, auf unſeren Na⸗ 
men etwas zu borgen oder verabfolgen zu 
laſſen, da wir in dieſem Falle es nicht ber 
zahlen. aag und Frau. 


— —. N 

Brauchhare e mit den 

öthi denſtücken we ekauft von 
a ae Wyſianowski, 

im Rautenkranz, Ohlauerſtraße, 


ſizen. Da nun der erwähnte Artikel nur die Beſitzer 
für falſch bezüchtigter Papiere zu derer Auslieferung ver⸗ 
pflichtet, die Unterſuchung aber gegen die Verhafteten 
keinen Gegenbeweis wider den behaupteten Nichtbeſitz 
derſelben aufbringen konnte, war der Anklageſenat nach 
dem Buchſtaben und Geiſt des Geſetzes genöthigt, ihre 
Infreiheitſetzung auszuſprechen. 


richtige Deutung bemerkte ich, wenn dem ſo iſt, warum 
verfolgt man nicht Hrn. v. Larochejacquelin als den Ei⸗ 
genthümer der Briefe; worauf man mir erwiderte, der 
genannte Marquis habe dem Journal gegenüber zwar 
eine moraliſche, den Geſetzen gegenüber durchaus keine | 

da er es nicht ift, der die Briefe 


1 > 
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publizirt. Man würde ſich jedoch irren, fügte man fer- 
ner hinzu, wenn man aus der Ordonnanz des Anklage⸗ 
ſenats ſchließen wollte, die Klage auf Verfälſchung ſei 
dadurch ein für allemal beſeitigt. Allerdings werde das 
Gericht jetzt zuerſt den Geranten der France wegen des Preß⸗ 
vergehens verfolgen müſſen; allein wenn dieſer hierbei 
die Aechtheit der veröffentlichten Briefe zu beweiſen nicht 
im Stande iſt, fo. würde er nicht nur des Preßverge⸗ 
hens wegen beſtraft, ſondern auch dann die Anklage auf 
Verfälſchung entweder gegen ihn, oder wenn ſonſt 
Rechtens von neuem erhoben werden. 


Auf dieſe allerdings ſehr 


eiiſche Eisenbahn. 
durch zu einer auf 


den 22. März d. J. Nachmittags 3 Uhr 
in dem bieſigen Börſenlokale anberaumten General-Verſammlung eingeladen, um 
das entworfene Geſellſchafts⸗Statut zu berathen und zu vollziehen. ; 

Der gedruckte Entwurf der Statuten wird den auswärtig woh⸗ 
nenden Herren Actionairen zugeſandt werden; die hieſigen Herren Actionaire 
erſuchen wir, dieſelben in dem Büreau vom 10. März ab adholen zu laſſen. 

Wir laden die Herren Actionaire ferner zu einer zweiten auf 

den 5. April d. J. Nachmittags 3 Uhr 
eben daſelbſt anderaumten Generals Verfammlung ein, um in derſelben: 
die Wahl der Repräſentanten der Geſellſchaft nach Maßgabe des 
Geſellſchafts⸗Statuts vorzunehmen. N 

Die nicht erſcheinenden Herren Actionaire werden den durch Stimmenmehrheit 
von den Anweſenden gefaßten Beſchlüſſen beitretend erachtet. 

Einlaßkarten zu den beiden reſp. Verſammlungen ſind vom 15. März 
ab im Büreau der Geſellſchaft, Ohlauerſtraße Nr. 44, bis ſpäteſtens an den Tagen 
vor den Verſammlungen in Empfang zu nehmen. N 

Breslau, den 18. Februar 1841. 


Der Comité der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Graf Pückler, Gräff, Klocke, 

Präſident der Königl. Regierung zu Oppeln. Königl. Juſttzrath. Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
Klraker, Lange, Lewald, v. Löbbecke, 
Königl. Kommerzienrath. Ober⸗Bürgermeiſter und Kaufmann. Königl. Kommerzienrath. 

Geheimer Regierun srath. 
Manger, ilde, Graf v. Renard, 
Königl. Bau Inſpector. Kaufmann. auf Groß⸗Strehlitz. 
Guſtav Graf v. Saurma, Schiller, 
auf Jeltſch. Kaufmann. 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt ſo eben erſchienen und in allen 


Buchhandlungen zu haben: 2 
Betrachtungen über die wichtigſten Grundſätze 


Königl. Preußiſchen Stempel Geſetze 


mit beſonderer Beachtung 
* 


8 de 

ſich hierauf beziehenden Petitionen der Provinzialſtände; 
5 ein Beitrag zur Finanz⸗Wiſſenſchaft 
von 
K. H. R. Reinſch, 
Regierungs-Rath und Provinzial⸗Stempel⸗Fiskal. 
; gr. 8. geh. 15 Sgr. 
Die Aufmerkſamkeit des Publikums iſt in neueſter Zeit vielfach der Stempelſteuer zuge⸗ 
wendet worden, wie mehrere Petitionen der Provinzialſtände ergeben. Der Herr Verfaſſer 
verſucht in der vorliegenden Schrift, mit Rückſicht auf das Bedürfniß der Gegenwart, 
die Geſichtspunkte feſtzuſtellen, aus welchen eine richtige Beurtheilung der Stempelſteuer ge⸗ 
wonnen werden kann, und zu zeigen, welchen Einfluß die Grundſätze der politiſchen Oekono⸗ 
mie auf dieſe Abgabe üben. Hiermit ſind Betrachtungen über die beſtehenden Verwaltungs⸗ 
formen verbunden. x 


Ergänzungen und Erläuterungen der Preuß. Rechtsbücher 
durch Geſetzgebung und Wiſſenſchaft. Unter Benutzung der Akten eines hoben 
Juſtiz⸗Miniſterit und der Geſetz-Revlſſons⸗Arbeiten herausgegeben v. H. Gräff, 
C. F. Koch, L. v. Rönne, H. Simon und A. Wengel 
Supplement⸗Band zu den Agrar⸗Geſetzen. 


gr. 8. 10 Sgr. 


Im Verlage des Unterzeichneten ift fo eben erſchienen: 


Schloß Goczyn. 
Aus den Papieren 
einer Dame von Stande. 
8. Velinpapier. Geh. Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 
. — F 
Ich erlaube mir, bie gebildete Leſewelt auf dieſen aus der Feder einer vornehmen 
geiſtreichen Dame gefloſſenen Roman aufmerkſam zu machen, da demſelben ſeine vollen⸗ 
dete Durchführung binnen kärzeſter Zeit einen rühmlichen Platz neben den bekannten 
Godwie Eaſtle, St. Noche und den bekannten Novellen der Gräfin Hahn⸗Hahn, 


Sternberg's 20, ſichern wird. — Allen Leſezirkeln, Bibliotheken ꝛc“ wird er des 
halb willkommen und in den Boudojrs vornehmer Damen als literariſche Gabe gem ge⸗ 


ehen ſein. ; 
En J. Urban Kern. 
Buchhandlung & Leſebibliothek, Eliſabethſtraße Nr. 4. 


l 


W . E 


billige Ausgabe, w. 


Literarische Anzeigen . 
tar und Komp. in Breslau. 


e eee EEE 
Wichtig für die Besitzer des „Conversations- 
Lexicons der Gegenwart.“ 


MER 


Ri neuester Lieferung (Preis nur 12 Ger. netto) ist in der * 
Unterzeichneten wieder eingetroffen: 


ERLÄUTERNDER ATLAS 2 


CONVERSATIONS - LEXICON 
DER GEGENWART. 


Dieser Atlas enthält Portraits in Stahlstich, Karten, 

‚Städteplane, Facsimiles berübmter Männer, Abbildungen 
von Maschinen u. s. W., kurz er erläutert das Conversations- 307 
Lexicon der Gegenwart bildlich aufs zweckmässigste und 37 
schönste, 80 dass der Besitz desselben wohl Jedem Freude 
machen dürfte. 
t Durch jede Buchhandlung, welche das Convers.-Lexicon 
der Gegenwart liefert; kann man auch diesen Atlas beziehen, aber 
er muss ausdrücklich von den verehrlichen Abnehmern begehrt 
werden, da er ohne Auftrag nicht übersendet wird. 


Buchhandlung Josef Max und Comp. in Breslan. 


eee 


— 


MERAN 


| Subferiptions: Anzeige. 
Die Buchhandlung Joſef Max u. Komp in Breslau nimmt Subfeription an auf die 


Ausgewählten Werke 
Friedrich Baron de la Motte Fouqus. 


Ausgabe letzter Hand, 
im Format der neuen Ausgaben von Schiller, Goethe, Wieland, 
Klopſtock u. ſ. w. u. ſ. w. 5 
12 Bändchen. 


Subſcriptions⸗ Preis: 
das Bändchen 10 Sgr. = 8 gGr. = 30 Kr. Conv. Val. 

Eine Auswahl der vorzüglichſten Fouque ſchen Werke, welche ſich im Aeußern den be⸗ 
liebten Taſchenausgaben von Goethe, Schiller, Wieland und andern Claſſikern anſchließt und 
ſolchergeſtalt den reichen Kranz unſerer National⸗Literatur vervollſtändiget, wird gewiß von 
Allen willkommen geheißen. Nur 3 = i 

Mit Liebe werden Diejenigen fie begrüßen, welche noch ſelbſt Zeugen geweſen ſind von 
der Begeiſterung, mit der Undine, der Zauberring, der Held des Nordens, Sin- 
tram und ſo vieles Andere bei ihrem Erſcheinen aufgenommen wurden. Gern aber wird 
auch das jüngere Geſchlecht die Werke eines Dichters ſich näher gebracht ſehen, deſſen Muſe 
ſo viel des wahrhaft Schönen darbietet und der mächtig einwirkte zu einer Zeit, wo es galt, 
den deutſchen vaterländiſchen Sinn zu wecken und der fremden, vom Süden uns aufgedrun⸗ 
genen Art den Ernſt, die Tiefe, die Innigkeit des Nordens entgegenzuſtellen. 

7955 reiche Inhalt der beabſichtigten Sammlung iſt aus der untenſtehenden Ueberſicht 
zu erſehen. i 

Der Druck hat bereits begonnen, und wir hoffen, die zwölf Bändchen vollſtändig noch 
im Laufe dieſes Jahres liefern zu können. 
f ubfeription wird in allen ſoliden Buchhandlungen des In- und Auslandes ange 
no ; 


mmen. 
Halle, im Februar 1841. C. A. Schwetſchke und Sohn. 
Inhalts -Anzeige: i 


Der Held des Nordens. In drei Theilen: I. Sigurd, der Schlangen⸗ 
tödter. — II. Sigurd's Rache. — III. Aslauga, 


15 27 Zr Band: 


Ar de Gr „ Der Zauberring. Ein Ritterroman. 3 Bde. 
Ir 5 Sintram und feine Gefährten, Eine nordiſche Erzählung nach Al— 
brecht Dürer, 
r Undine. Eine Erzählung, 


„ u * 


8 Ausgewählte Gedichte. 
10r 11r Pr 2 Ausgewählte Novellen, Erzählungen, dramatiſche u. vermiſchte Schriften. 


Wichtige literariſche Anzeige für Leihbibliotheken, Leſezirkel 
und Bücherfreunde. N 
So eben iſt in Commiſſion bei Weiſe u. Stoppani in Stuttgart erſchienen und 


in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau in der Buchhandlung Joſeſ Max 
und Ko mp: 


Leben und Abenteuer des John Davys, 


von 
Alexander Dumas. 
Nach dem Franzöſiſchen bearbeitet 


‚von 
A. Freiherrn v. T. 
- 3 Bände, Preis broſch. 2 Rthlr. 12 Ggr. > } 
Der ungemeſſene Beifall, welchen dieſer Roman, der unter allen ſchönwiſſenſchaftlichen 
Erſcheinungen der Neuzeit eine der erſten Stellen einnimmt, allerſeits gefunden, fo daß ſelbſt 
die geachtekſten deutſchen kritiſchen Journale, wie z. B. die Blätter für literariſche unter⸗ 
haltung, feiner höchſt rühmenswerth erwähnt, hat uns veranlaßt, dieſe außerordentliche 
e ſich durch treffliche Uebertragung und ſehr elegante Ausſtattung aus⸗ 
zeichnet, zu veranſtalten, um dem Werke die weiteſte Verbreitung unter unſerm kunſtſinni⸗ 
gen Publikum zu verſchaſſen, was die gewöhnlichen Preiſe ähnlicher Werke ſonſt nicht 


möglich machen. 


Ein faſt zu jedem Gefchäft ſich eignendes 
Verkaufe Gewölbe nebſt zwei damit 3 Ver⸗ 
83 ſtehenden Kabinets und Küche ift 

chmfedebrücke Nr. 40 zu vermiethen und 
Johanni c. zu beziehen, Näheres bei der Ei. 
genthümerin Zu erfragen. 4 
5 Eine Stube, Nupferſchmiedeſtr. 
Nr, 2 m erſten Stock, iſt zu: iethen 
und den 1. April zu Leuthen. 1 Lehrer an den Handlungs⸗Inſtituten. 
Flügel- Verkauf. Ein Lehrlin 

Ein 6oktaviger 1127 ar gutem Ton zur Mechanik wird Norm En Mechanikus 

ſteht zu verkaufen, Reuſche Straße Nr. 24. A. W. Jäckel, Breslau Schmiedebrücke 2. 


Da zum 1. April der Sprach⸗unterricht in 
den Wohllöblichen Handlungs -Inftituten ge⸗ 
ſchloſſen wird, fo find die Abendſtunden des 
Dienſtags und Freitags von 7 bis 9 uhr für 
den Privat⸗unterricht in der engliſchen, fran⸗ 
7 ſiſchen und eee u. fämmt: 

en Handels wiſſenſcha a 

ee Werd Brichta, 


x 2 
424 


bis jetzt geſchenke Vertrauen auch fer⸗ 


es Literarische Anzeigen | 


‚der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Bresiau. 


Fur gebildete Confirmanden und noch für höhere Jugend: und Familien⸗Andacht 
ift erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei Ferdinand Hirt, 
amRaſchmarkt Nr. 47, fo wie für das geſammte Ober ⸗Schleſten in den Hirt ſſchen Buch⸗ 
handlungen zu Ratibor und Pleſßt: 


Das Wort und Leben unſers Herrn. 
Ein Erbauungsbuch | 
das Jahr der Einſegnung und ae nädjfolgende Kirchenjahr des Lebens. 


n 
M. Auguſt Friedrich Unger, 
Paſtor zu Berggießhuͤbel, 

(dem Verfaſſer der lateiniſchen Vorleſungen über die Parabeln Jeſu, und den 

Reden an künftige Geiſtliche). ’ 
. r Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Ein anerkannter Erbauungsſchkiftſteller hat über dies Andachtsbuch geurtheilt, er wüßte 
für ſeine eigenen Kinder nichts Beſſeres zu empfehlen; und andere Geiſtliche haben erklärt, es 
dürfte auch für den Lehrer des Evangeliums felbft noch erbaulich werden. Eltern und Ju“ 
gendlehrer werden übrigens gern beiftimmen, daß für Erbauung, zumal von Conſiem anden, 
keine beſſere Grundlegung erwaͤhlt werden könnte, als das Wort und Leben Jeſu; und werden 
es nur wünſchenswerth finden, das Evangelium mit lichter, geweihter Auslegung und gemüth⸗ 
voller, kraͤftiger, moͤglichſt ergreifender Anſprache ans Leben begleitet zu ſehen. Auch zur Mil⸗ 
gabe in die weiblichen Jugendjahre und auf die Höheren Schulen, Gymnaſien, Seminarien, 
wäre es wohl anzuempfehlen. Manchen denkenden Religionsverehrern und Famillenkreiſen 
möchte dies Leben Jeſu auch von der Seite nicht unwillkommen fein, daß es, während bie 
Straußeſche Anſicht heute Manche bedenklich machen will, gerade das treue Verſtandniß und 
zugleich die volle Kraft und Wahrheit der Worte und Werke unſeres Herrn darzuſtellen zur 
Aufgabe hat. Wir unterlaſſen es, über die begeiſterte Weiſe dieſer Andachten viel voraus zu 
ſagen, und bitten nur Eltern, Lehrer und Seelſorger, fie näher kennen zu lernen. 

g Gerhard Fleiſcher in Leipzig und Dresden. 


Im Verlage des Unterzeichneten find ſo eben erſchienen und in Breslau vorräthig bei 
erdinand Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), ſowie fr das geſammte Oberjchlefien in den 
irt'ſchen Buchhandlungen zu Ratibor und Pleß: 


Die ſieben Worte Chriſti am Kreuze. 


Betrachtungen in der Paſſionszeit 1840, gehalten von Friedrich Arndt, Prediger an den 
: Parochialkirche zu Berlin. 800 15 Sgr. ; ; ; 


Das Vater Unſer. 


2 


* 


Zehn Predigten über das Gebet des Herrn, in der Trinitatiszeit 1836, gehalten von Frie⸗ 


drich Arndt, Prediger an der Parochialkirche zu Berlin. 
Zweite durchgeſehene Ausgabe. Geh. 20 Sgr. 


Das von demſelben Herrn Verfaſſer im Jahre 1837 erſchienene Werk: 


Das chriſtliche Leben. 


Dreizehn Predigten, in der Trinitatiszeit 1834 gehalten. Geh. 20 Sgr. 
iſt jetzt ebenfalls im Verlage des Unterzeichnelen. 


Der Katechismus Luther's, 


mit leitenden, erklärenden und beweifenden bikliſchen Sprüchen und Werfen, aus alten und 


0 W neuen Liedern. 
Bearbeitet von Ehriſtian Gottlieb Schwarzer, 
weiland Königl. Preuß. Superintendenten und Paſtor Primarius zu Grünberg. 
Sechste durchgeſehene Auflage. Geh. 4 — * 
A. Eiſſenhardt in Berlin (Linden 43), Züllichau und Meferib- 
. . ̃— [n. ß 


In der Heinrichshofenſchen Buchhandlung in Magdeburg iſt fo eben erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Ferdinand Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47 
für 5 geſammte Oberſchleſien in den Hirt’ihen Buchhandlungen in Natibor und Pleß 
vorräthig: a 


Suldigungs- Reife eines Rheinlandes 


im Oktober 1840. geh. 15 Sgr. 
—— — ʒ(9:FF—— F([—•— 2 7, 7 — — 
Von der in ganz Deutſchland mit der größten Theilnahme beehrten Quartalſchrift: 


Der Freihafen 


iſt fo eben das erſte Vierteljahrshefk für 1841 vollſtändig erſchienen, und enthäll 
höchſt intereſſante Beiträge von: g 
H. König, Heinrich Laube, C. Biedermann, Helmine von Checy, L. Diefen⸗ 
bach, Auguſt Kahlert, Th. Mundt, F. Schmidt, Profeſſor Werder, K. A. Bar, 
hagen von Enſe in f. w N 
Sämmtliche Buchhandlungen Deutſchlands, in Breslau Ferdinand Hirt (am Rufe, 
markt Nr. 47), in Oberſchleſien die Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Ratibor und Pl 
haben den Freihafen, welche Zeitſchrift ſeit 4 Jahren eine fo ehrenvolle Ste ung 
in der öffentlichen Meinung einnimmt, und ſich mit jedem Tage neue Freund 
erwirbt, vorräthig. ? 3 
... ̃ KT 


n allen Buchhandlungen Breslau's, u. A. bei Ferdinand Hirt (am Naſchmarkt 
Nr. en für das geſammte Oberſchleſien in den 91 Buchhandlungen zu Nativor 
und Pleß, iſt für 5 Sgr. zu haben die fo eben in Braunschweig erſchienene 
Huldigungspredigt * 
vor Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen Friedrich Wilhelm IV’ 
und den verſammelten Abgeordneten des Volks 
am 13. Oktober 1840 
in der Hof- und Domkirche zu Berlin ſtill innerlich gehalten 
von Dr. G. A. F. Goldmann, 
Paſtor zu Gr. Dahlum im Herzogthum Braunſchweig. 
Gewidmet: „dem Könige und Seinem Volke.“ 


users Billiger Eiſen⸗Verkauf. 
8 Zum — . 47 7 — ed 4 Den hieſigen und auswärtigen Schmie 
empfehle ich mich ganz \ 71 enſt dem und Schioſſern wird hiermit angezeigt, daß 
hochlöbl Offtzier Corps mit ſämmtlichen 2 um ſchnell damit zu räumen, 0 bis 9 € 
Arten neuer probenmäßiger Berliner langes neues gutes Stabeiſen von 1 bis 
Militär⸗Effekten zu den billigſten Zoll Breite und , 9%, % Zoll Stärke 
3 Fabrikpreiſen, und bin erbötig, alle ge⸗ im Einzelnen das Pfund 10 Sgr., dei 5 
brauchten Effekten zum hochſten Werth | Gontnern billiger, verkauft wird, auf der An“ 


einzutauſchen, oder ſonſt anzukaufen. 
8 Auswärtige Beſtellungen werden tonienſtraße Nr. 20 in Breslau. 


prompt beſorgt, fo wie echte und plat⸗ 3 . 
vierhundert Stück, von verſchiedener Lang“ 


& tirte Sachen aufs Beſte reparirt. 
© Es iſt wein ſtetes Beſtreben, das mir Z und Stärke, welche ſich zu Bohlen und B 
tern ei 5 Vor 
rn eignen, ſollen den 30. März d. J. Be. 


mittags 10 Uhr im Forſte zu Poſtel bei 
Breslau, den ni März ee litſch — den Been — baate gab 


3 amin Lewy, lung verkauft werden 
tair⸗Effekten⸗ Handlung, | _. S - 
ee Ih A 0. _ @| Cine milchende Gjeli I be den 


s Nikola 3 eihen. 
Socchadeasddddndd Dom, Ottwie, Kreis Breslau, zu vert 


ner wohlgeneigt zu erhalten. 


Bei Graf, Barth und Comp. in B 


Wohlfeiles Kochbuch für Ha: 


Antonie 


oder allgemeines deurfches Kochbuch für 
gründliche und allgemein verſtändliche 
Suppen, Gemüſe, Saucen, 
ten, Salate, Gelérs, Paſteten , 
kurzer Zelt ſchmackhaft ‚bereiten 
über Anordnungen der Tafeln, 
Hausfrauen und Köchinnen. 


Mit Abbild. 
„Dieſes Kochbuch darf nicht nur 
ſondern auch 


— rauchbarkeit liefern 
dar unentbehrlichen Buches. 
Der reichhaltige 3 


Suppen, 150 


en 16 Weh. 5) G 


uppen, 


emüſe, 126 Arten. 6) Klöße und Fricaſſses, 38 Arten. 


. 


„Herrenſtr. “ 1 - 5 er, 20, ift zu hab n: 
e th 


Die ſich ſelbſt belehrende Köchin, 


bürgerliche Haushaltungen. Enthaltend: 


Anweſſungen, alle A 

Ragouts, Mehl, Mid rpefn, Sie, Bew 
Kuchen und anderes Backwerk, Getränke ꝛc. in ſehr 
zu lernen. 
Tranchlren ꝛc. 
Nach vleljährigen 


und Gierfpeifen, Fiſche, Bra⸗ 


Nebſt Küchenzetteln und Belehrungen 
Ein unentbehrliches Handbuch für 
Erfahrungen bearb. te Auflage. 


Geb. 20 Sgr. 


t nur jungen Dam 0 
effeiirthen mit Recht Anf e Hausfrauen und Köchinnen, 


Den beſten Beweis ſeiner au⸗ 


wohl die ſchnell auf einander gefolgten Auflagen dieſes 


nhalt dieſes Kochbuches iſt nachſtehender: 1) Allgemeine Belehrun⸗ 
verſchledene Arten. 3) ee Ai e 


14 Arten. 4) Eingelegtes zu 


Sau⸗ 


een ober Brühen, 74 Arten. 8) Vom Kochen und Braten des Fleiſches, 130 Anweiſungen. 


9) Fiſche, 63 Anweiſu 

PR Arten, 8 
mes, 51 Arten. 
Arten. 16) 
ment, nebſt 
Betreffendes 


\ 10) Mepl:, Milch⸗ und Eierſpeiſen, 85 Anweiſungen. 11) Pud⸗ 
12) Geſchmorte en bes Salate fung 58 

14) Paſteten, Torten und Backwerk, 1 
Kalte und warme Getränke, 27 Arten. 17) Küchenzettel und Tafel⸗Arrange⸗ 
Anweiſung zum Tranchiren ꝛc. — Man ſieht hieraus, daß nichts die Kochkunſt 
vergeſſen iſt und daß es in dieſem Buche auch nicht an Anweiſungen zu Ge⸗ 


38 Arten, 13) Gelees und Cre⸗ 
03 Arten. 15) Eingemachtes, 27 


richten der höhern Kochkunſt mangelt, woran Köchinnen, die fi) für dieſelbe ausbilden wol: 


len, ebenfalls ſehr gelegen ſein muß. 

1 Im Verlage don F. C. . Vogel in 
Leipzig iſt fo eben erſchienen und bei Graß, 
0 rth und Comp. Herrenſtraße Nr. 20, 
50 Gi bei A. Gofohorsty in Breslau, zu 


Bretſchneider, Dr. K. G., die 


Unzuläſſigkeit des Symbol⸗ 


eng? in der evangeliſchen 
rche. Aus den ſymboliſchen Bü⸗ 
1 chern ſelbſt und deren Beſchaffenheit 
achgewieſen für alle Freunde der Wahr⸗ 
eit. gr. 8. br. 14 Gar. 


desherrn 
Stra ch w 
den. Die 


waigen Forderungen an biefen Na - 
nen drei Monaten hier 8 * 
— zu machen, widrigenfalls nach Ablauf 
ve fer Friſt die mit der Anmeldung ausgeblie⸗ 
1 — 5 Gläubiger an jeden einzelnen Miterben, 
0 t ſeines Erbantheils, werden 
Ratibor, den 2, Mea 1 RN 
Königüches Ober⸗Fandes; Gerit. 

R Sa ck. 
EdiltalsCitation, we 

Gegen den Kaufmann Carl Ludwig Ca: 
prano von hier iſt wegen Bankerots die 
Kriminal⸗unterſuchung eingeleitet, ſein gegen⸗ 
wärtiger Aufenthalt aber nicht bekannt, und 
wird daher der Angeſchuldigte hierdurch öffent⸗ 
lich und ſpäteſtens zu dem auf den 11. De⸗ 


Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Die 


Babeanftalt, „Heinrichsbrunn“ genannt, fol 
wegen 5 1 gegenwärtigen Eigen⸗ 
chender aus freier Hand entweder verkauft, 
ba auf längere Zeit verpachtet werden. 

be dazu einen Termin auf den 


I beſondere Hypothe 


der hiefigen Stadt und 8 
in der ſchönſten Gegend Schleſiens gelegene lich verfteigert werden. 


Bekanntmachung. 

Der Beſitzer des Freiguts Klein⸗Sürding, 
hieſigen Kreiſes, beabſichtiget auf ſeinem Ter⸗ 
ritorio, eine holländiſche Windmühle mit ei⸗ 
nem Spitzgange, zwei Quetſchgängen zur 
Röthe und zwei Gängen zum Vermahlen von 
Getreide, Letzteres gegen Lohn, ſo wie für 
eigene Rechnung, zu erbauen. 

In n der Beſtimmungen des Ge⸗ 
ſetzes vom 28. Oktober 1810 9 6 wird die: 
ſes Vorhaben hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, damit diejenigen, die ein Ein⸗ 
ſpruchsrecht dagegen zu haben vermeinen, ſol⸗ 
ches bei mir binnen acht Wochen präkluſivi⸗ 
ſcher Friſt, anbringen können. a 

Breslau, den 4. März 1841. 

Königlicher Landrath 
Graf Königsdorff. 


abgelöft, parzellen⸗ oder morgenweiſe an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 
rung der Koſten haben die einzelnen Morgen 
enten reg Der Wirth: 

chm at den Auftrag, in 
er ie e von 9 bis 12 . Ss 
werten f e de an 

gen, e zu ve 0 

anzuweiſen. 5 rkaufenden Aecker 


Auktions = Anzeige. 

Aus dem Nachlaſſe Sr. Excellenz des Herrn 
General Beier ſollen Montag den 15. März e., 
und die folgenden Tage, von Vormittags 
9 uhr und Nachmittags 2 Uhr an, in dem 
Auktions⸗Zimmer des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts öffentlich gegen baare Zahlung verſtei⸗ 
gert werden, als: Bucher, Landcharten, Muſi⸗ 
kalien, muſikaliſche Inſtrumente, nämlich 2 
Violinen, worunter eine von Amati, 2 Brat⸗ 
ſchen, ein Violon⸗Cello, zwei Floͤten und ein 
Fortepiano in Tafelfor mat ꝛc., Glaͤſer, Mor 
bel, Kleidungsſtuͤcke, Waͤſche, Pferdegeſchirre 
und Decken verſchiedener Art, 2 Wagen und 
ein Wirthſchaftswagen, ſo wie eine Windbuͤchſe 
und allerhand Vorrath zum Gebrauch. 

Die Bücher und Landcharten werden Mon⸗ 
tag Vormittags und die Muſikalien und muſi⸗ 
kaliſchen Inſtrumente Nachmittags zur Ver⸗ 


un fteigerung tommen. Mit den übrigen Gegen⸗ 


ſtaͤnden wird an den folgenden Tagen in der 
bezeichneten Ordnung fortgefahren werden. 
Das gedruckte Verzeichniß der Buͤcher, Land⸗ 


ſcharten, Muſikaljen und muſikaliſchen Inſtru⸗ 
Amalie] mente iſt in dem Geſchaͤftszimmer des ‚Unter: 


zu Carlsruhe. 
rd 6, Vormittags uhr, 
Eimer 


Kaddeiner Kanzellel anberaumt, wozu ich Flaschen Haut Sauterne, eine Kiſte mit 66 


uf; 
„den 8. März 1841. 


chen Chateau Margeaux und eine Kiſte 
mit 46 Flaſchen Rheinwein in öffentlicher 40. 


D \ 
8 Königl. Lanb⸗ Gerichts ⸗Rath und Juſtiz⸗ tion gegen baare Zahlung verkauft werden. 
841 


. Kommiſſarius Hennig. 


. Flügel⸗Verfauf. 
Fig nee, 7 Oktapen breites 
um von ausgezeichnet gutem 
Ton, ſteht billig zu verkaufen 5 25 zäh 
Neueweltgaſſe Nr, 44, eine Treppe. 


17. Februar 1 


Carlsruhe, den 4 
von Würt 
z Amt. embergiſches 


s Eugen 
Herzogliches Sup 


30 vermiethen I Term, Sopannt die 


erſte Etage, am Ringe Nr. 23. Nähere Aus⸗ 


kunft ertheilt der Wirth, 


[und eine ſchöne 


Zur Spa: |- 


Bekanntmachung. 

Für rar und Vorſtellung neuer 
Zöglinge und Schüler der Königl, Ritter⸗Aka⸗ 
demie iſt Freitag den 16. April Nachmittag 
4 Uhr beſtimmt. . 


Zur dle der Aufzunehmenden iſt 
n der 17. April von 8 bis 3 uhr 
eraumt. 5 


Wegen der Aufnahme der eintretenden 
Schüler ſehe ich mich jedoch zu der ergebe⸗ 
nen Bekanntmachung veranlaßt, daß nur die: 
jenigen Knaben und Jünglinge als Schüler 
der Königl. Ritter: Akademie aufgenommen 
werden können, 

a) welche in dem Hauſe ihrer Eltern woh⸗ 
nen, und von dieſen beaufſichtigt wer⸗ 
den, oder 

welche in einer Penſions⸗Anſtalt unter⸗ 
gebracht werden ſollen, die von mir aus⸗ 
drücklich genehmigt iſt, in welcher keine 
Schüler einer andern hierortigen Unter⸗ 
richts⸗Anſtalt aufgenommen find; 

daß die Aufzunehmenden wenigſtens für 
die Ate Klaſſe genügende Vorkenntniſſe 
zeigen ſollen. 

Die Lektionen beginnen wieder den Igten 
April früh / 7 Uhr mit allgemeinem Gebete, 

Liegnitz, den 10. März 1841. 

Heinrich von Schweinitz, 
Direktor der Königl. Nitter⸗Akademie, 
Geheimer Regierungs⸗Rath. 
Drei Herrſchaflen, im Werthe von 230,000, 
210,000 und 100,000 Rchir., Rittergüter von 
43,000, 25,000 und 24,000 Rthlr., fo wie 
eine Scholtiſei von 16,000 Rthlr. und ein 
Dominialgut zu 5000 Rthlr. nebſt zwei Gaſt⸗ 
höfen von und 5000 Rthlr., beide in 
Kreisſtädten, letzterer jedoch in einer Gebirgs⸗ 
ſtadt, wozu noch 60 Morgen Acker und Wie⸗ 
fen gehörig, und mehrere Häuſer in verſchie⸗ 
denen Städten weiſet zum Verkauf nach, auf 
portofreie Briefe unter der Adreſſe: F. W. 
Grottkau, poste restante. 
GMaggsgdss 996098 
Ein. im onen ade ge & 

wandter, mit den beften Zeugniſſen ver: N 
W fehener ſehr ſolider junger Mann, der N 
auf mündliche Empfehlung ſowohl ſei⸗ 3 
nes jetzigen Hrn. Prinzipals, als auch 
anderer renommirter Häuſer rechnen darf, N 
& ſich gegenwärtig noch in einem bedeu⸗ N 
tenden Geſchäfte in Kondition befindet 

. ſchreibt, 

ſucht zu Oſtern oder Idhanni d. J. N 
ein anderweitiges Engagement in ei⸗ 
nem hieſigen Comtoir, Fabrik⸗ oder 8 
dergl. Geſchäft. — Nähere Auskunft W 
wird Oderſtraße Nr. 27 im Comtoir 
8 ertheilt. a 8 
Scgengsesess assessed 

Hiermit zeigen wir ergebenſt an, daß in un⸗ 
ſerer Bleiwaarenfabrik von jetzt ab auch 

Fenſterblei und Schnellloth 
in allen gangbaren Sorten gefertigt wird. 

Wir empfehlen dieſe Fabrikate den Herren 
Glaſer⸗ und Klemptnermeiſtern zur gefälligen 
Abnahme, unter Zuſicherung ſchöner Waare 
und der billigſten Preiſe. 

Altes Blei und Zinn werden nach ihrem 


b) 


e) 


Werthe in Zahlung angenommen. 
7 5 


E. le's Erben 
Hinterher Nr. 17, am Roß markt. 


RER RETTET RER ER 


Nieulaͤnder 


’ 


7 
Alabaſter⸗Düngergyps 2 


in bekannter ausgezeichneter Güte, à 
Tonne von 4 preuß. Scheffeln 3 Nthl, » 
5 Sgr., iſt vorräthig in der Nieder: » 
lage von 4 
Ed. u. Moritz Monbaupt, # 
Carlsſtraße Nr. 2 (im rothen Brunnen) * 
und Gartenſtraße Nr. 4 (Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt). 2 3 
FP 
—— a nenn 
Die in Nr. 50 der Breslauer Zeitung an⸗ 
noncirten, auf den Reichsgräflich Anton von 


Magnis'ſchen Herrſchaften verkäuflichen Mut⸗ 
terſchafen find bereits verkauft. ; 


Ohlauerſtraße Nr. 21 in der dritten Etg⸗ 
ge, vorn heraus, iſt eine freundlich meublirte 
Stube zu vermiethen und bald zu beziehen. 
Näheres daſelbſt zu erfragen. ) 


Zwei meublirte 
zuſammenhängende Zimmer, 
nach vorn heraus belegen u. mit ſeparaten Ein⸗ 
gängen, ſind in der Nähe der Königl. Ne 
gierung u, dem Oberlandes⸗Gericht ze. 
in einem hellen Hauſe, an einen pünktlich 
zahlenden anſtändigen Miether ſofort zu 
vermiethen und zum 1. April c. zu beziehen. 
— Katharinenſtraße Nr. 5 in der Iten Etage: 


— — 


Einem Handlungs⸗Lehrli 

in einem bedeutenden 1 en det 
l s 

Geſchäft weiſet eine 3 4 5 Klevländer, 

’ Neueweltgafie 38. 

a 7, 

Febrauchte Möbel ind Federbetten wer⸗ 
den gekauft und die böten A bezahlt, 
goldene Radegaſſe Nr. 17, im I. Stock. 

Ein meublirtes Zimmer nebſt Schlafgemach 
iſt auf der Biſchoſsſtraße Rr. 7 zwei Trep⸗ 
pen hoch zu vermietgen und den I. April zu 
beziehen, ’ 


dosen a 
Das lithographische Institut 


S. Lilienfeld, 


BRESLAU, 8 5 
ist seit dem 4. October v. J. 
Reuſche Straße Nr. 38, 
8 par terre, 
zu den 3 Thürmen genannt. 5 
Gans dna 


Eine große Auswahl der ſchönſten 


Billard - Bälle 


aus dem Kern, und Kegel⸗Kugeln von lignum 
sanctum zu den billigſten Preiſen empfiehlt: 
z C. Wolter, 
große Groſchengaſſe Nr. 2. 


Neue Schlafſopha's, 
ſowie die beliebten doppel⸗Schlafſopha's 
u. r —— 7 er 2 Thl. 
an, empfiehlt: Car a apezier, 
Aelalfkaße Ne 80 zn Wirte. ler 


Rollen ⸗Varinas⸗Ca⸗- 
naſter⸗Melange 


von ausgezeichneter Qualität, ohne Rabatt, 


f 
| 


d Pfd. 12 Sgr. 
offerirt: die Tabak⸗Fabrik von 
Carl Heinrich Hahn, 
Schweldnitzer Str. Nr. 7. 


Ring Nr. 13 die erſte Etage, 
welche jetzt zur Schnittwaaren⸗Handlung be⸗ 
nutzt wird, iſt entweder im Ganzen, oder auch 
die nach vorne gelegenen Piecen allein, beſte⸗ 
hend in Entree, einem großen Zimmer und 
Kabinet, zu vermiethen und Term. Johanni 
d. J. zu beziehen. Näheres daſelbſt in der 
Elſenwaaren⸗Handlung zu erfahren. 


= = 


Samen⸗Offerte. 


Mit Bezug auf unſer großes Samen: 
Preſsverzeichniß, welches der Nr. 50 
dieſer Zeitung (am Iſten d. M.) beige⸗ 
fügt worden, empfehlen wir den geehr⸗ 
ten Conſumenten unſere echten und 
Sen Forſt⸗, Oekonomie⸗, 
emüſe⸗, Blumen Saamen, 
Preisgeorginen ꝛc. zur geneigten 
Beachtung. 5 
Ed. u. Moritz Monhaupt, 
in der neuen Samenhandlung Carls⸗ 
ſtraße Nr. 2 (im rothen Brunnen) und 
Gartenſtraße Nr. 4 (im Garten). 
az azz * > = 30] 
Ein gewandter Rollenſchreiber findet fort⸗ 


während Beſchäftigung, und kann ein ſolcher 
ſich im Theater: Büreau bei dem Kaſtellan 


Leicher melden. 
aſen, 


creed 


Starke 


gut geſpickt das Stück 11 Sgr., 
empfiehlt die Wildhändlerin 


Frühling, 


Ring Nr. 20 im goldnen Becher. 


Starke Haſen, 


gut geſpickt, das Stück 11 Sgr., 
empfiehlt zur gütigen Abnahme: ! 


der. Wildhandler Lorenz, 


Fiſchmarkt Nr. 2, im Keller. 


—— ——— 
Eine Wohnung mit Meubeln und nöthiger 
Bedienung, für einen auch zwei Herren, iſt 
zum 1. April c. billig zu vermiethen, Hum⸗ 
merei Nr. 25. : 


Meubel, Spiegel und Bi 
liebigen Holzforten empfiehlt die Handlung 
S. Dahlem, Tiſchlermeiſter, Albrechtsſtraße 
Nr. 35, nahe am Ringe. 


Be SEEN 

u vermiethen iſt bald oder zu Oſtern eine 
Stube mit oder ohne Möbel für einen. ein 
zelnen Herrn oder Dame, Ohlauerſtr. Nr. 6. 
Das Naͤhere beim Kretſchmer. 


— — — ses ͤ — äR¾—— 
Ein Keller iſt zu vermiethen, der ſich zu 
einem Bierſchant, auch zu einem Berkaufslo: 
kal Dar i 
Zu erfragen im Geſindevermiethungskomtoir, 
Albrechtsſtraße Nr. 10, bei Bretſchneider. 


.. 

Zu vermiethen iſt Riemerzeile Nr. 18 eine 
lichte Stube 2 einem heizbaren Kabinet 
mit einem Fenſter, für eine oder zwei 15 
ſolide Perſonen und dieſe Oſtern zu beziehen. 
Zu erfragen im Gewölbe daſelbſt. 


* eee 2 
empfehle ich ättowir⸗Apparate 3 
und Buchſtaben, Trockare, Aderlaſſer, » 5 
ſeilnadeln 3 Barometer 1 
Thermometer jeder Art. 3 . 

* Mechanikus A. W. Sage, 
Schmiedebrücke Nr. 2. 


Billards in allen be⸗ 


E 


2 5 3 


Hiermit beehre ich mich, ergebenſt anzuzeigen, daß ich auf hiefigem Platze, Min 
(Naſchmarkt) Nr. 50, eine neue 


Buchdruckerei 


unter der Firma: 


C. H. Storch & Comp. 


errichtet habe. — Eine reiche Auswahl der modernſten und beliebteſten Schriften und Ver- 8 
zierungen, fo wie hinreichende Fonds, ſetzen mich in den Stand, jeden gütigen Auftrag in 2 


zeitgemäßer Eleganz auf das Schnellſte und Billigſte auszuführen. 
Breslau, den 11. März 1841. 


apeten⸗Handlun 
5 b 8 Bulle 955 


a art 
D 


i e 


des 
50, erſte Etage, 


empfing ſo eben aus einer der erſten Fabriken Deutſchlands eine Sendung Tapeten 
in den neueſten Deſſeins, pro Rolle von 7 ½ Sgr. an. fo wie 


auch direkt von Paris. Tapeten in Gold, Süder, desgleichen Decoratio⸗ 


nen in Moceveo und andern ganz 


ganz Neues und böchſt Preiswürdiges diermit empfohlen werden. 


Alten wurmſtichigen Varinas⸗Canaſter, 


a Pfd. 16 und 18 Sgr., 


1 ama⸗ 75 in Ye 
„ Dosamigos⸗ „ 1 


N 
„ Manilla⸗ und Faques-Gigarren, p. 100 Stück 


100 Stück 40 u. 35 Sgr., 
5 Sgr., 


ſo wie mehrere andere Sorten Eigarren, à 100 Stück 30, 25 und 18 Sgr., 


empfiehlt zur gütigen Beachtung: 


Viſiten⸗Karten, Einladungsbriefe ꝛc. & 
werden aufs modernſte angefertigt im & 
Lithographischen Institut 


S. Lilienfeld, 


BRESLAU, 
Reuſche Straße Nr. 38, 
par terre, 
zu den 3 Thürmen genannt. 
2000009020:600000009 

Approbirte 


Pflaumbaumne Hähne 
in allen Größen aan eg 
große Groſchengaſſe Nr. 2. 


EIER A EEE ̃ ——ñ— 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, un: 
verheiratheter, militairfreier, 32 Jahr alter 
rüſtiger Oekonom, welcher 12 Jahre hindurch 
bedeutenden Landwirthſchaften 7 9 
hat, ſucht ein Unterkommen in gleicher Ei⸗ 
genſchaft und kann ſogleich und auch ſpä⸗ 
ter zu jeder Zeit feine Funktionen antreten. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Kaufmann K. 
Wyſianowski im Rautenkranz zu Breslau. 
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OHCHHHO GENUIGAON 

Gr gebildete Familie wünſcht noch R 
einige Penſionäre bei ſich aufzunehmen & 
und verſpricht, bei wahrhaft elterlicher & 
Pflege, auch für geiſtige Ausbildung R 
der anvertrauten Zöglinge Sorge zu N 
tragen. Das Nähere zu erfragen N 
I 20, im erſten Stock a 
links. ; 

800080000:009000 ON 


— . — — 
Das Dominium Plohe, Strehiner Kreiſes, 


ſucht pro Term. Johanni d. J. einen in ſei⸗ 
nem Fach praktiſch erfahrnen Wirthſchafts⸗ 
eamten. - 

Das Dominium Tarlsdorf bei Jordansmühle 
verkauft in dieſem Frühjahr 4 - 5000 Schock 
Birkenp Bauen das Wirthſchaftsamt daſelbſt 
nimmt ſchon jetzt Beſtellungen an. 

; 1 in Hundsfeld. 


— — —— — 
119 Stück mit Erbſen an der 
Schöpſe ſtehen zum Verkauf auf dem Do⸗ 
minio Saſterhauſen, Striegauer Kreiſes. 
———ůů —Ujä — — 
egen Wohnungs Veränderung ſind die 
Winterfenſter im erſten Stock des golde⸗ 
nen Löwen Nr. 5, Ecke der Schweidnitzer und 
Junkernſtraße, zu verkaufen. Kaufluſtige bes 
en im Gewölbe des Herrn Steiner 
daſelbſt zu melden. 
4 5 den 11. März 1841. 


— — ÆWü. “ — —— — 
Leere Sel⸗Gebinde, 
5 bis 15 Pr. 


N it Eiſen gebunden, 
111 mit Eiſen gebunden, von Tasche, 


mer Inhalt, ſtehen zu verkaufen, 
ſtraße Nr. 31. : 
ß ĩ ˖ꝓ—v— . —̃ 

u vermiethen und Oſtern zu beziehen ein 
Heines Gewölbe Karlsſtraße Rr. 2, Näheres 


zwei Stiegen hoch. 


neuen Muſtern, welche Artikel als etwas 
2 feinſte Cavalleros⸗Cigarren (uon 58 ultra), p. 100 Stück 45 und 40 Sgr., 
La F in Lellow und Brown, p. 100 Stück 45 u. 40 Sgr., 


Heinrich Kraniger, 


Karlsplatz Nr. 3, im Pokoihof. 


Verzeichniſſe 


der ſchönſten Georginen, Zierſträucher und 
Bäume ſind gratis zu entnehmen und abzu⸗ 
laſſen. Obſtbäume, Birnen, Aepfel, und Kir⸗ 
chen, Aprikoſen⸗ und Pfirfihbäume, ſo wie 
jährige Spargelpflanzen, Gemüſe⸗ und Blu⸗ 
menfämereien find zu Haben in Breslau, Oder⸗ 
Thor, am Wäldchen . 


G. Pohl, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


Strohhut⸗Waͤſche. 


Den reſp. Damen zur gütigen Nachricht, 
daß von jetzt an, Strohhüte zum Aendern, 
Waſchen, Appretiren und Dekoriren angenom⸗ 
men, ſo wie auch Italieniſche Herrenhüte nach 
beſter Art gewaſchen und geformt werden. 

ü —— Ferd. Schneider, 
liſabethſtr. Nr. 4. 

In der Tapetenhandlung, Ohlauer Straße 
Nr. 4 — ſtets gute ae u ba 
ras⸗Matratzen zu billigen Preifen zu ha⸗ 
Enthülſte Bohnen, das Pfd. 2% Sgr. 

9 Linſen, 29 

75 weiße Erbſen, — 2 5 
2% „ 
2½ 7 


Ih ” 


75 graue „ 
fein Wiener Gries, 
feine Perl⸗Graupe, 
Perl⸗Sago, 
Faden⸗Nudeln, 
große geback. Pflaumen, 

empfiehlt: 


Julius Neugebauer, 


Schweidnitzer Str. Nr. 35, z. rothen Krebs. 


Gaſthof⸗ Verkauf. 

Wegen Altersſchwäche bin ich geſonnen, 
meinen in hieſiger Kreisſtadt belegenen Gaſt⸗ 
hof, Tanzſaal nebſt Billard ꝛc, ſofort aus 
freier Hand zu verkaufen. Ich bemerke dazu, 
daß ich höchſt annehmbare und billige Zah⸗ 
lungsſätze annehmen werde und daß dies das 
. derartige Lokal in hieſiger Kreisſtadt 
iſt. s 


122121. 1-1 


4 
2½% „. 


Roſenberg, den 9. März 1840. 
Simon Breslauer. 


ne EEG 
Aechte Gold: e 


4 offeriren wir die Maſche von Nr. 1 bis 
0 a 5 Sgr.; ganz feine engliſche Näh⸗ 
‘ nadeln mit blauen Oehren, das 1000 
8 für 3 Rtlr.; engliſche Stahlfedern, un⸗ 
: ftreitig die Beſten, das Gros für 22, 2 


feine weiße belegte Spiegelgläfer in al⸗ 

len Größen, laut Fabrikpreis verkauft 
Earo und Schönwälder, 

Galanterie⸗ und Kurz⸗ 


Sgr.; ferner werden bei uns x 


iegelglas⸗ 
5 Spiegelg Wadren⸗ h ore % 
bergshof Nr. 5, am Roßmarkt. 
Cree eee 


N * 


— 


Fertige Hemden 


in ſollder rein Teinener Waare und beſtens 
genäht, empfiehlt: 
Wilh. Negner, Ring goldene Krone, 


C. Wiedemann, 


Mein diesjähriges 


5 Saamenverzeichniß 


wird 
dieſer Zeitung Nr. 62, 
Montag den 15. März 
beigelegt werden, worauf ich hiermit vorläu⸗ 
ſig aufmerkſam mache. 
Friedrich Guſtav Pohl 
in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 
Knaben, welche ein hieſiges Gymnaftum 
oder die Realſchule beſuchen, oder für die hö⸗ 
heren Klaſſen derſelben erſt privatim vorberei⸗ 
tet werden ſollen, finden eine gute Stellung 


El als Zöglinge bei einem hieſigen Privat: Ge 


lehrten. 
Wahrhaft elterliche Pflege, gemüthvolle Be⸗ 
handlung, wiſſenſchaftliche Anleitung in jedem 


lunterrichts⸗Gegenſtande und gewiſſenhaſte 


Bleich⸗Waaren 


jeder Art übernimmt und beſorgt beſtens 
die Leinwandhandlung 


Ernſt Schindler, 


Eliſabeth⸗ K N Str. 
1. 


im Hauſe der Schneiderſchen Damenputz⸗ 
Handlung. 


Die Tiſchzeug⸗ und Leinwand: 
Handlung von 


Wilhelm Regner, 


Ring, goldene Krone, 
empfiehlt ihr neu ſortirtes Lager von Da⸗ 
maſt⸗ und Schachwitz⸗Tafelgedecken, 
dergl. Handtücher, bunt, weiß, naturell und 
ſeidene Gaffee- ſowie Deſſert⸗Servietten 
zu geneigter Abnahme. 

Schön echten fließenden 


Caviar 


erhielt in Commiſſion und empfiehlt 
das Pfund à 20 Sgr.: 


Julius Neugebauer, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 35, zum rothen Krebs. 


Bauplaͤtze⸗Verkauf. 

Von meinem an der Tauenzien⸗ und 
neuen Taſchenſtr. am Eiſenbahnhof 
gelegenen Grundſtück beabſichtige ich noch 100 
auch 200 Fuß Fronte, circa 80 bis 100 Fuß 


Tiefe zu verkaufen. 
Julius Lange. 
Tauf⸗ und Conſirmations⸗Dent⸗ 


münzen, Thronbeſteigungs⸗ und Krönungs⸗ 
Medaillen Friedrich Wilhelms IV., ſo wie die 
Denkmünzen auf die 100jährige Thronbeſtei⸗ 
gung Friedrich des Großen empfehlen: 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 
AZ3nu vermiethen 
eine Stube nebſt Alkove, Küche und Boden⸗ 
Kammer, vor dem Schweidnitzerthor Gräbſch⸗ 
ner Straße Nr. 4, und zu Oſtern zu bezie⸗ 
hen. Näheres beim Eigenthümer daſelbſt. 


Ein früher als Garten benutzter, zu ver⸗ 
ſchiedenen Zwecken brauchbarer, hinter dem 
Hauſe Ohlauerſtraße Nr. 47 gelegener freier 
Platz iſt von Oſtern ab für darauf Reflekti⸗ 
rende zu vermiethen. Das Nähere Karlsſtr. 
Nr. 2 zu erfragen. 


Für Gartenbeſitzer 
empfiehlt noch eine kleine Partie gut cond. 
Hyacinthen, Tulpen, Narciſſen, dopp. Ranun⸗ 
keln, auch frühen und ſpäten Carviol⸗Saa⸗ 
men, zu billigen Preiſen: 5 
Guſtav Heinke, Carlsſtraße 43. 
Kapitalien von 1000, 2000, 4000, 6000, 
8000 bis 10,000 Rtlr. find gegen völlige Si⸗ 
cherheit auf ländliche Grundſtücke fofortzu ver: 
geben. 
Neumarkt, den 11. März 1841. 
Commiſſions⸗Agentur⸗Bureau des 
2 Otto Krauſe. 


Zu vermiethen und den 1. April zu 
beziehen für einen Herrn, oder als Abſteige⸗ 
quartier, eine meublirte Stube und Kabinet 
Altbüßerſtraße Nr. 58, 2 Treppen hoch, vorn 
heraus, im Eckhaus der Albrechtsſtraße. 


— J Jentſchdorf. 


Sorge für fittliches Gedeihen werden voll 
kommen garantirt. 
Nähere Auskunft bei dem Rechnungs⸗Rath 


Sauer, Neumarkt Nr. 30, 2 Stiegen, täg⸗ 
lich zwiſchen 2 — 3 uhr. 


Deutſche und franz, Tapeten, 


Bronce, Rouleaux, Gardinen⸗Stangen, Ro 


haar⸗Matratzen von 8 bis 10 Rthlr. Noß⸗ 
haar⸗Sprungfeder⸗Matratzen von 8 bis 15 
Rthlr. von leinenem Drillich, erſtere zu 14 
Stück Sprungfedern und 15 Pit, Roß haaren, 
Seegras⸗Matratzen zu 2 Rthlr., Ruhe und 
Reiſe⸗Kiſſen von Sprungfedern und grünem 
Leder, à 4 und 5 Rtl., empfiehlt ergebenſt: 
Robert Hörder, Tapezierer, 
Ohlauerſtraße Nr. 6, 

Auch ſteht daſelbſt ein neugepolſtert und 
bezogenes Schlafſopha für 10 Rthlr. zu ver 
kaufen. 7 

Flügel⸗Inſtrumente ſtehen billig zu verlel 
hen, Burgfeld Nr. 16, eine Stiege. 


Ein Knabe von II bis 15 Jahren ß 
ein Unterkommen in dem Gaſt⸗ und Kaſfec⸗ 
hauſe, Breslau, Mehlgaſſe Nr. 15. 5 

Guhrauer Spargel⸗Pflanzen, 0 
beſte ſtarke Ziahrige, à Schock 5 Sir fin 
auch zur diesjährigen n anzun 
wiederum zu haben; desgleichen vorzügli 
gefüllte Georginen in vielen ſchönen Bar 
ben, a Stück 2½ Sgr., beim Garten⸗Eigen⸗ 


thümer Krauſe in Guhrau. 
8038080092:9000000 
Ein gebrauchter Göckaviger Flügel, 5 


noch in ſehr gutem Zuſtande, iſt ſehr 
billig Ay verkaufen, Reuſche Straße 

Nr. 46, im Hinterhauſe. 
eee eee 


Beim Silberarbeiter Dechleffen, Alt⸗ 
büſſerſtraße Nr. 1, wird ein Lehrling verlangt. 


Angelommene Fremde. 

Den 11. März. Rautenkranz: Herr 
Kapellmſtr. Scholz aus Schlawentziz. Herr 
Guts b. Redlich a. Blizanowo. Hö. Kauft. 
Werner a. Würzburg, Friedmann a. Toll 
Jauer. — 2 
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— Drei Berge: He; 
Kſl. Knuppel a. Schwedt, Leſſer a. Landsberg 
Reinke a. Berlin. Hr. Gutsb. v. Kamcke a. 
Wiſſulki. Hr. Lieut. v. Stegroth a. Kreibau, 
— Weiße Roß: HH, Kfl. Wohlauer aus 
Wohlau, Neuhoff aus Parchwitz, Hr. Sekr. 
Hoffmann a. Neiffe, — Weiße Storch! 
Hr. Kfm, Löwenſtein a. Lublin. — Blau 
Hirſch: Hr. Kaufm. Kluge a. Grüntanne⸗ 
Herr Kammeherr v. Bockelberg a. Karlsru 

Herr Dominſal⸗Pächter Schuch aus Wehrſe⸗ 
Herr Bergmeiſter Zobel aus Reichenſtein. — 
Weiße Adler: Hr. Gutsb. v. Lipinski a 

Herr v. Hoyer a. Sachſen. — 
Goldene Gans: Hr. Rittmſtr. Kammerh'⸗ 
Gr. v. Wickenburg. Hr. Regierungsrath 9. 
Hindeldey a. eiegnig. H. Gleb. v. Rudi 
a. Polen, Graf v. Dyhrn v. Reeſewitz. Hert 
Fabrikbeſiger Eindhelm a. Ullersdorf. Herk 
Ober⸗Amtm. Reinſch a. Münchhoff. — Gold, 
Krone: HH, Kaufl. Bartſch a, Reichenbach, 
— Hotel de Silefie; Hb. Kfl. Koch 4. 
Stettin, Kapper a. Petersburg. Fr. v. 2 
liha a. Zeſſel. — Deut ſche Haus: en 
Gutsb. v. Minckwitz a. Breſchine. — ZW 

gold, Löwen: Hr. Part. Buſſe a. ern, 
— Gold. Zepter: Hr. Juſtiz⸗Kommiſſari A 
Höpfner a. Rawicz. — Hotel de Sake! 
Herr Erbpächter v. Okoniewski a. Wongro⸗ 
witz. Fr. v. Geuhorn a. Schmellwig. Herk 
Gutsp. Majunke a, Ladzice. Herr Fabrikant 
Becker a. Peilau. Hr. Inſp. Süßmann aus 
Ober⸗Peilau. Hr. Gutsd. v. Saliſch a. Pe⸗ 


— . ͤ— — 
Kunſtſachen, Oelgemälde, eine alte Ritter⸗ ruſchen. 


rüſtung, alterthümliche und andere Meubles 


Privat⸗Logis: Oderſtr. B: Hh. Gtsb 


find billig zu verkaufen Ring Nr. 56, im 2ten Bar. v. Gregory a. Zauche, v. Rosenberg 4“ 
Hofe 3 Stiegen rechts. Puditſch. 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
Thermometer 
12. Marg 1841. eee feuchte | Mind, | Gemölt: 
3. e. | inneres, ] äußeres. ik 

m 6 uhr. 28) 2540 T 3, 4 [ 1,8] 0, 5 [W 20e Harbpeiter 

9 9 1 — 723 +40 |+ 3,2 0, 6 |8 80 e heiter 
Mittags 12 uhr. 190 ＋ 5, |+ 0, 8] 1, 3 RW 20%/ĩę = = 
Kachmitt. 3 Uhr. 1,00 ＋ 6, 4 [ 9, 0.] 1, 2 [W 220 % 
Abends 9 uhr. 27“ 11,600 7 5,0 |+ 4, 2 0, 4 [SW 1% Ir 

Temperatur: Minimum + 1, 8 Marimum + 9, 0 Oder 0, 0 


